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2 Die Schweiger §ebamme. Nr. 1

Bücftertiscft.

gilt Mttufflxfy* jBurf). — Sä) £)abe bor mir
ein 33u<h mit bem Ditel : burger Seitfaben ber
praîtifd)en ©eburtSlftlfe bon Ntebiginatrat ißro»
feffor Dr. H- äBattßer. ©Iwtn ©taube, Verlags»
buchbanblung, ßommanbitgefellfdjaft Ofterwied
am Harg.

DaS Sud) foil nicht ein He&ammenlehrbuch
fein, benn als foldieS mirb in ©ießen, bem
Ateljn» unb Arbeitsorte beS SterfafferS, baS
preufeifc^e Hebammenlehrbuch benußt. An biefe
fctjlieBt fid), roie ber Serfaffer in ber Sorrebe
ausführt, baS bortiegenbe Sud) eng an. „@S
foil ber Hebamme einen turgen Ueberblid geben
über bie rein praftifcfje ©ebnrtstjilfe, ein furger
Serater gugleid) für bie prattifdfe Setätigung
fowie für bie gortbilbung bei ben unerläßlichen
Nachprüfungen unb SßieberholungSlehrgängen
fein." Deshalb ift auch in bem Sudje überall
auf baS Setjrbud) bermiefen, mo bieS nötig
erfcheint, aud) werben, troßbem bem Suc^e
treffliche Abbilbungen nicht fehlen, öfters an
ihrer Stelle in klammern bie betreffenben Ab»
bübungen beS SehrbudjeS angeführt.

Die jeßige Auflage, bie gweite, würbe nötig,
einmal, weil bie erfte bötlig bergriffen war,
bann aber auch infolge einer neuen Auflage
beS £>ebammentehrbud)eS. gn ber £auptfad)e
würbe auf ®ürge gefehen: bie §ebamme foU
barin ihr SBiffen auffrifchen tonnen, ohne baS
umfangreiche Sehrbuch, bas im erften Unter»
rieht beffen ©runblage bittet, gang wieber burch-
adern gu müffen.

guerft wirb bie regelmäßige ©chwangerfchaft
abgehanbelt. $ier faden gleich fehr in bie Augen
bie überfichttictjen etwas fchematifd) gehaltenen
Zeichnungen über bie Sitbung beS grucht»
tudienS unb über feinen Kreislauf. Auf ben
erften Slid erfennt man beutlich ben mütter»
liehen unb ben finblichen Anteil biefeS Organes.
Aehnlidf ift auch bie geidpiung einer fctjwan»
geren ©ebärmutter ber erften SJlonate im Dur<h=
fchnitt: bie Silbung beS NabelftrangeS ift be»

fonberS beutlich bargefteHt.
Nach Abhanblung ber geburtshilflichen Unter»

fudjung unb AuffteHung ber Regeln, bie bie

Schwangere in gefunbheitlidfer £)infid)t währenb
ber ©chwangerfchaft befolgen foK, tommt baS

Kapitel über bie regelmäßige ©eburt. Sn furgen
©äßen, bie ber gelernten Hebamme ihren Unter»
rieht rafch wieber ins ©ebächtniS rufen, werben
bie ©eburtSwege, bie anStreibenben Gräfte, bie

Äinblagen abgehanbelt unb bann ber regel»
mäßige Serlauf ber ©eburt in Hinterhaupts»
läge befdjrieben. $iev finb bie trefflichen Ab»
bilbungen aus Summ berwenbet. Auch i>eï

©eburtSmedjantSmuS bei H>interHcutptSlagen
wirb behanbelt, bann bie übrigen ©djäbellagen,
worauf bie Seiftungen ber ^ebamme bei ber
regelmäßigen ©eburt ausgeführt werben. Nad)»
geburt unb Seforgung beS Neugeborenen fctjlief»
fen bieS Kapitel.

DaS näctjfte beginnt mit bem SBodjenbett,
ben regelmäßigen Sorgängen bei iNutter unb
Äinb in ben erften Dagen, bie Pflege ber
SBöchnerin unb beS SHubeS, fowie beffen ©r»

näßrung unb ©ntwidlung. Den Schluß bilben
bie geftftellnng einer borauSgegangenen ©eburt
unb bie Äeungeidjen eines neugeborenen JtinbeS ;

beibeS Angaben, bie bie Hebamme jn gerid)t»
ließen fällen gu machen berufen werben fann.

Der näthfte Abfdfnitt ßanbelt bon ben Neget-
wibrigfeitett in ber ©chwangerfchaft unb fdfließt
mit ber ©djwangerfchaft außerhalb ber ©ebär»
mutter, ©in leßter, turger Deil erinnert bie

Hebamme baran, baß bei Dob ber Schwangeren
in ber gweiten Hälfte ber ©chwangerfchaft oft
baS Äinb burd) Schnittentbinbung gerettet wer»
ben ïann, wenn ber Argt geitig genug gur
©teile ift. Daher ift er bei lebensgefährlichen
Zuftänben einer Schwangeren bon ber Igeb*
amme fofort fchriftlich heräuö'tten-

Dann ïommen wir gu ben Negelwibrigteiten
beS ©eburtSberlaufeS, ben Störungen bon Seiten
beS SinbeS infolge falfcher Sagen ober ©in»
ftellungen, ber mehrfachen ©chwangerfchaft unb
©eburt nnb ben ÜNißbilbungen unb Sertrüppe»
lungeit beS SinbeS, bie gu Störungen ber ©nt»
binbung führen. Die ©eburtSfchäöigungen beS

ÄinbeS werben erwähnt unb bie gehler ber
©ihüllen unb beS grud)twafferS, beS fNutter»

tudjenS, Dob unb Scheintob beS Neugeborenen.
Dann tomtnen bran bie Störungen bon Seiten
ber ÜNutter, bie fehlerhaften Stehen, bie Neget»
wibrigleiten beS SedenS unb ber weichen @e»

burtSwege, bie Slutungen in Sd)Wangerfchaft,
©eburt unb 23od)enbett.

Darauf ©tlampfie unb anbere plößlid) in ber
©eburt auftretende ©efahren für bie ÜNutter
unb ber Dob ber ÜDtutter in ber ©eburt.

Der nädjfte Abfct>nitt ift ben Abweichungen
bon bem regelmäßigen Serlaufe beS Stechen»
bettes gewibmet: ßinbbettfieber, bei bem ber
großen unb fich weit in bie .gutaft auSwirfeu»
ben Serbienfte bon Sgnag SemmelweiS nicht
bergeffen werben; alle möglichen OueHen ber
Anftedung werben erörtert unb befonberS auf
bie ©efaßren ber tlebertragung bon einer Stedj-
nerin auf bie anbere burd) bie Hebamme t)'m=

gewiefen. Seleßrenbe Abbilbungen beranfehau»
liehen bie Serbreitung ber Satterien.

Nacßbem anbere Störungen beS äBochen»
bettes noch betrieben würben, ïommt baS lefjte
Kapitel: bie wichtigften Sïranfheiten beS Neu»
geborenen unb beS Säuglings.

S3ie wir fchon erwähnten unb wie es ber
Serfaffer beutlich fa9h ift befproeßene Sud)
ein SJieberholungSbuch für bie H^mme unb
tann au^ bon Seitern bon SteeberßolungS»
furfen ber älteren Hebammen feßr gut benüßt
werben. Aber auch mancher prattifche Argt
wirb froh fein, wenn er ein folcheS Süchletn
befißt, in bem er im galle ber Not, wenn er
nicht 3eit hat/ bide Sücßer gu wälgen, rafch
fich über bie hauptfächlichften fünfte einer ge=

gebenen geburtshülflichen Sage feine ©rinne»

rungen auffrifchen fann.
gtefpwijltttfl: Dr.med.grih@tirnimann,

Das Äinb, feine Pflege unb ©rnährung. ßmeite,
bermehrte unb illuftrierte Auflage. Serlag bon
HanS bon ÜNatt, StanS.

gm Untertitel wirb baS Such: „©in Sehr»
buch für ©chweftern, Sftenerinnen unb Nîûtter,
fowie gum ©ebraud) in Surfen" genannt.

DaS burliegenöe Sudj foil nidjt nur Heb»
ammen unb Sorgängerinnen, fonbern allen
benen, bie mit ber NPe9e unb SJartung beS
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Oftringen — Hebamnienstelle.
Die infolge Demission freigewordene Stelle einer Hebamme

hiesiger Gemeinde wird hiermit zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben.

Schriftliche Anmeldungen in Begleit von Fähigkeitsausweisen
und allfälligen Zeugnissen sind bis 23. dies einzureichen.

Oftringen, den 7. Januar 1930.

i33o Der Gemeinderat.

BV <$c(>MIUIICHftcnC.
gnfotge NüdtritteS ber bisherigen Inhaberin ift bie Stelle als

^ebetntme auf 1. gebruar 1930 wieber gu befeßen. Anntelbungen
beliebe man an ben ijMfibenten ber ©efunbl)eitsbe£)örbe, Herrn Sol).
Söteier=$d)ätti, bis fpäteftenS 1. gebruar 1930 eingureichen, welcher
über bie AnftellungSbebingungen, SSartgelb ic. AuStunft erteilt.

1268 (0cfunbl)eit3&el)ö,;&e fRegcitéborf (Rurich).

Süncfcrc, fttdtjfic|e JwOantme,
mit ©aSIer Diplom unb prima ßeugniffen, fud)t Stelle in größere
fatholiidje ©emeinbe. Offerten beförbert unter Nr. 1270 bie ®£pebition
biefeS ölatteS.

^cbamtite
fncftt (Stelle in SHitrif ober @e»

meinbe»i)3often. Eintritt nad) 33e»

lieben. — Offerten beförbert unter
Nr. 1273 bie ©jpcb. biefeS SlatteS.

(Eifolgittd)
iiifrricrt mau in kr

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

viichertkch.

SW vortreffliches Auch. — Ich habe vor mir
ein Buch mit dem Titel! Kurzer Leitfaden der
praktischen Geburtshilfe von Medizinalrat
Professor Dr. H. Walther. Elwin Staude,
Verlagsbuchhandlung, Kommanditgesellschaft Osterwieck
am Harz.

Das Buch soll nicht sin Hebammenlehrbuch
sein, denn als solches wird in Gießen, dem
Wohn- und Arbeitsorte des Verfassers, das
preußische Hebammenlehrbuch benutzt. An diese
schließt sich, wie der Verfasser in der Vorrede
ausführt, das vorliegende Buch eng an. „Es
soll der Hebamme einen kurzen Ueberblick geben
über die rein praktische Geburtshilfe, ein kurzer
Berater zugleich für die praktische Betätigung
sowie für die Fortbildung bei den unerläßlichen
Nachprüfungen und Wiederholungslehrgängen
sein." Deshalb ist auch in dem Buche überall
auf das Lehrbuch verwiesen, wo dies nötig
erscheint, auch werden, trotzdem dem Buche
treffliche Abbildungen nicht fehlen, öfters an
ihrer Stelle in Klammern die betreffenden
Abbildungen des Lehrbuches angeführt.

Die jetzige Auflage, die zweite, wurde nötig,
einmal, weil die erste völlig vergriffen war,
dann aber auch infolge einer neuen Auflage
des Hebammenlehrbuches. In der Hauptsache
wurde auf Kürze gesehen: die Hebamme soll
darin ihr Wissen auffrischen können, ohne das
umfangreiche Lehrbuch, das im ersten Unterricht

dessen Grundlage bildet, ganz wieder durchackern

zu müssen.
Zuerst wird die regelmäßige Schwangerschaft

abgehandelt. Hier fallen gleich sehr in die Augen
die übersichtlichen etwas schematisch gehaltenen
Zeichnungen über die Bildung des Fruchtkuchens

und über seinen Kreislauf. Auf den
ersten Blick erkennt man deutlich den mütterlichen

und den kindlichen Anteil dieses Organes.
Aehnlich ist auch die Zeichnung einer schwangeren

Gebärmutter der ersten Monate im
Durchschnitt: die Bildung des Nabelstrauges ist
besonders deutlich dargestellt.

Nach Abhandlung der geburtshilflichen Unter¬

suchung und Aufstellung der Regeln, die die

Schwangere in gesundheitlicher Hinsicht während
der Schwangerschaft befolgen soll, kommt das
Kapitel über die regelmäßige Geburt. In kurzen
Sätzen, die der gelernten Hebamme ihren Unterricht

rasch wieder ins Gedächtnis rufen, werden
die Geburtswege, die austreibenden Kräfte, die

Kindlagen abgehandelt und dann der
regelmäßige Verlauf der Geburt in Hinterhauptslage

beschrieben. Hier sind die trefflichen
Abbildungen aus Bumm verwendet. Auch der
Geburtsmechanismus bei Hinterhanptslagen
wird behandelt, dann die übrigen Schädellagen,
worauf die Leistungen der Hebamme bei der
regelmäßigen Geburt ausgeführt werden.
Nachgeburt und Besorgung des Neugeborenen schlies-
sen dies Kapitel.

Das nächste beginnt mit dem Wochenbett,
den regelmäßigen Vorgängen bei Mutter und
Kind in den ersten Tagen, die Pflege der
Wöchnerin und des Kindes, sowie dessen

Ernährung und Entwicklung. Den Schluß bilden
die Feststellung einer vorausgegangenen Geburt
und die Kennzeichen eines neugeborenen Kindes;
beides Angaben, die die Hebamme in gerichtlichen

Fällen zu machen berufen werden kann.
Der nächste Abschnitt handelt von den

Regelwidrigkeiten in der Schwangerschaft und schließt
mit der Schwangerschaft außerhalb der
Gebärmutter. Ein letzter, kurzer Teil erinnert die

Hebamme daran, daß bei Tod der Schwangeren
in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft oft
das Kind durch Schnittentbindung gerettet werden

kann, wenn der Arzt zeitig genug zur
Stelle ist. Daher ist er bei lebensgefährlichen
Zuständen einer Schwangeren von der
Hebamme sofort schriftlich herzubitten.

Dann kommen wir zu den Regelwidrigkeiten
des Geburtsverlaufes, den Störungen von Seiten
des Kindes infolge falscher Lagen oder Ein-
stellungen, der mehrfachen Schwangerschaft und
Geburt und den Mißbildungen und Verkrüppelungen

des Kindes, die zu Störungen der
Entbindung führen. Die Geburtsschädigungen des
Kindes werden erwähnt und die Fehler der

Eihüllen und des Fruchtwassers, des Mutter¬

kuchens, Tod und Scheintod des Neugeborenen.
Dann kommen dran die Störungen von Seiten
der Mutter, die fehlerhaften Wehen, die
Regelwidrigkeiten des Beckens und der weichen
Geburtswege, die Blutungen in Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett.

Darauf Eklampsie und andere plötzlich in der
Geburt auftretende Gefahren für die Mutter
und der Tod der Mutter in der Geburt.

Der nächste Abschnitt ist den Abweichungen
von dem regelmäßigen Verlause des Wochenbettes

gewidmet: Kindbettfieber, bei dem der
großen und sich weit in die Zukunft auswirkenden

Verdienste von Jgnaz Semmelweis nicht
vergessen werden; alle möglichen Quellen der
Ansteckung werden erörtert und besonders auf
die Gefahren der Uebertragung von einer Wöchnerin

auf die andere durch die Hebamme
hingewiesen. Belehrende Abbildungen veranschaulichen

die Verbreitung der Bakterien.
Nachdem andere Störungen des Wochenbettes

noch beschrieben wurden, kommt das letzte
Kapitel: die wichtigsten Krankheiten des
Neugeborenen und des Säuglings.

Wie wir schon erwähnten und wie es der
Verfasser deutlich sagt, ist das besprochene Buch
ein Wiederholungsbuch für die Hebamme und
kann auch von Leitern von Wiederholungskursen

der älteren Hebammen sehr gut benützt
werden. Aber auch mancher praktische Arzt
wird froh sein, wenn er ein solches Büchlein
besitzt, in dem er im Falle der Not, wenn er
nicht Zeit hat, dicke Bücher zu wälzen, rasch
sich über die hauptsächlichsten Punkte einer
gegebenen geburtshülflichen Lage seine Erinnerungen

auffrischen kann.
Besprechung: Or.meä.FritzStirnimann,

Das Kind, seine Pflege und Ernährung. Zweite,
vermehrte und illustrierte Auflage. Verlag von
Hans von Matt, Stans.

Im Untertitel wird das Buch: „Ein Lehrbuch

für Schwestern, Pflegerinnen und Mütter,
sowie zum Gebrauch in Kursen" genannt.

Das vorliegende Buch soll nicht nur
Hebammen und Vorgängerinnen, sondern allen
denen, die mit der Pflege und Wartung des

TVockssivollmilcli

âr-tliek empkolilenes Kinclernälirmittel
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OktrinKvn — llôdammvnàìlv.
Oie iukoiM Demission ki eigervordeue steile einer llebamme

bissige,' Oemeinâe vird biermil ?ur Wieclsrbsset^unz ans-
Zesell rieben.

Lobritliiebe àmeiclunZen in Oegleit von pâkiZksilsnusveisen
unâ nllkglIiZsn AsuZnissen sind bis 23. dies einxureieben.

OktrinZen, cien 7. lunuar 1930.
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SM- Hebammenstelle. "MU
Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle als

Hebamme auf 1. Februar 1930 wieder zu besetzen. Anmeldungen
beliebe man an den Präsidenten der Gesundheitsbehörde, Herrn Joh.
Meier-Schätti, bis spätestens 1. Februar 1930 einzureichen, welcher
über die Anstellungsbedingungen, Wartgeld w. Auskunft erteilt.

is«» Gesundheitsbehörde Regcusdorf (Zürich).

Jüngere, tüchtige Hebamme,
mit Basler Diplom und prima Zeugnissen, sucht Stelle in größere
katholische Gemeinde. Offerten befördert unter Nr. 1270 die Expedition
dieses Blattes.

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Gemeinde-Posten. Eintritt nach
Belieben. — Offerten befördert unter
Nr. 1273 die Exped. dieses Blattes.

Erfolgreich
inseriert mau in der

Schweizer Hebamme'



Dir. 1 2)ie ©Zweiget Hebamme. 3

Säuglings ober aud) beê ftdeinfinbeê gu tun
fjaben, ein guüerläfftger güfjrer unb Sftatgeber
fein. @S entftanb aus ben Surfen, bie bec 23er*

faffer bor ben ©t. 2lnnafcl)meftern Ijielt.
®er Snfjalt befrfjtägt erftenS bie Vorbereitung

gur Säuglingspflege, baS groeite Sapitel be=

|anbelt baS Neugeborene, baS britte ben ©äug*
ling, wobei bie natürliche unb befonberS bie

fünftlidje ©rnäljrung ausführlich unb leidjt
fafjlict) beljanbelt wirb. Sann folgt nod) baS

Sleintinb, fo baff auch Sltern bon über baS

SäuglingSalter hinaus gebiehenen Sinbern Bat
finben. 8m Slnhang finb Tabellen gur gufam*
menfetjung ber Nahrung, gur Beurteilung ber
©ntwidluug beS SleinfinbeS ufw. ©in Begifter
mit Eingabe ber frangöfifdjen, englifdjen unb
italienifdjen SluSbrüde bilbet ben Stbfdjlufj unb
erfcheint uns befonberS wertboß für jene Pflege*
rinnen, bie bei gamitien frember Nation unb
Spraye in Sienft treten.

SaS gange Buch ift aus ber ißrajiS ent*
ftanben unb für bie ißrajiS gefdjrieben unb
erfüllt feinen gwed bortrefflich.

Sdptitt). tjcücutuuciuiereut

Zenîraloorstand.
Ser^entralborftanb beS ©djweig. Hebammen»

bereinS entbietet allen Sodeginnen gur 8aljreê*
wenbe bie beften ©lücfroünfdje, berbantt allen
bie eifrige Bîitarbeit im abgelaufenen gaßte
unb hofft auch int beginnenben Saßre ouf ihre
berftänbniSbolle B?itwirïung recßnen gu tonnen.
^Diejenigen Soßeginnen aber, benen wir ihre
SEBünfcße nid)t reftloS erfüllen tonnten, erfucßen
wir um gütigfte ©ntjcßutbigung. @§ mögen aße
bebenfen) bafi bie SDÎittel beS Schweig. §eb=
ammenbereinS, gemeffen an ber ©efamtmit*
gliebergahh fe^r befcßeiben finb, unb bah beS*

halb aucß bei uns bie Berhältniffe fe^r oft
ftärter finb als unfer SBiße. Slucß ihnen gilt
ein fröhlid)e§ „©lüdauf". Sllfo nodimalS allen
unfern üßiitgliebern aßeS ©Ute ins Sah* 1930.
Slber aud) ben noch gernfteßenben wünfdjen
wir baS gleiche unb laben aße ein, unferer Ber*
einigung beigutreten, teine wirb es bereuen,
benn bie Befferfteßung ber Hebammen, bie ja
feßr notwendig ift unb aßen gugute tommt,
erforbert gefdßtoffene Beißen. 2tße möcßten ein*
mal ernten unb wenn es aud) nur langfam
borwärts geht.

Sann möcßten wir grau ©antner, §ebamme
in Baben, gum 40. gnbiläum herglich beglüd*
wünfcßen, möge fie noch fiele Söhre fid) guter
©efunbßeit erfreuen unb in unfererSJtitte weilen!

Sen äRitgliebern gur SenntniS, bah bie

Brofchen immer erhältlich finb. ©ettionSpräfi*
bentinnen, bie Befteßungen aufnehmen, bitten
wir um bie genaue Slbreffe jeber eingetnen, bie
eine Brofche wünfcht. llnb nochmals: nur an
bie Sßitglieber geben mir bie Brofche ab. SBir
freuen uns, bah fol<he aßen fo gut gefaßt, bie
jch on eine befißen.

Sann müffen wir ben SDÏitgliebern mitteilen,
bah unS baS leßte SDîal ein gehler unterlaufen
ift mit bemBucß: „®ie ©torcßentante", ba es

heihen foßte gr. 5.75, ftatt wie es irrtümlich
ßeifjt gr. 5. 45. Sie Soßeginnen möchten wir
bitten, uns bon nun an gr. 5. 75 eingufenben.
©rfreitltcß ift, tote biele Befteßungen fcßon ein*

gegangen finb unb aße Sage noch kommen.
SaS Bud) ift aber wirtlich jeßr fchön gefchrieben
unb wie bieleS hut ja jebe bon uns aßen fdjon
miterlebt.

2Btr erhalten fo biele Befteßungen bon Bicßt*
mitgliebern, möchten bie ein Beifpiel nehmen
an ber S. Burger ober ©torchentante, wie bie

für eine Bereinigung fpricßt unb eine fotcße
aber auch für notwendig holt. SBir würben
uns nun feljr freuen, wenn wir bon aßen biefen
nochmals eine Sarte erhielten, bie ben Beitritt

angeigen würbe. £ju jeber SluSïunft finb wir
jebergeit gerne bereit.

Bon einem SDîitglieb, ißoftftempel ©ünSberg,
erhielten wir eine Sorte mit bem Saturn bom
24. Segember, bie baS Buch befteflte auf ben
29. Segember. Bun hat aber bas SDîitglieb bie

Unterfdjrift bergeffen, unb ba wir ein
SBitglieb in ©ünSberg haben, fanbten wir bas
Buch ßin, &a3 aber leiber als „unbefteßt" gu*
rüd ïam. Sürfen wir bitten, unS mitguteilen,
ob baS Bud) noch gemünfdßt wirb.

SBir möchten noch bemerfen, bah bie Brofche
aud) als Slnßänger erhältlich ift mit 25 Etappen
ffufcßtag. Biet ©ilbertettcßen gr. 2, 50.

SJiit toßegialen ©rühen inS neue 3aßr!

gür ben ^entralborftanb,
Sie gentralpräfibentin : Sie Slttuarin:

Sit. äftarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (Starg.). 2Binbtfcß (Slarg.).
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zur atfi' ßofiz.
SBir bitten unfere werten BereinSborftänbe,

wie auch bie Slîitglieber, bon nacßfteßenben
Slbreffänberungen gefl. Stotig nehmen gu woßen.

gräulein Slnua Baumgartner, gubi*
läumSpIah 6, Bern.

grau SB ß h » S u h n, ^3ourtalèSftrahe 284,
Slturi bei Bern.

graulein Sinn a Bßß, Burgerfpitat, Bern.
SBir benüßen gerne biefen Slnlafj, unfern

geehrten Soßeginnen gu ©tabt unb Sanb,.gum
angetretenen neuen gaßre bie beften ©lüd*
unb ©egenSwünfche für Beruf unb gamitie
gu entbieten.

jUifottgsJtowintfftott «»*> pöaftlio«.

Probieren Sie

KIND ERNAHRUN G

Trutose wird von den

Kindern ausnahmslos gerne

genommen und gut vertragen.

Es gibt ihnen Gesundheit,

Wachstum und Kraft und

schützt sie vor den gefährlichen

Folgen von Ernährungsstörungen

und vor rhachiti-
schen und tuberkulösen

Erkrankungen.

Mit Trutose ernährte Kinder zeichnen sich aus durch gute Blutkomposition,

starken Knochenbau, kräftig entwickelte Glieder, lebhaften Betätigungsdrang

und geistige Regsamkeit.

Alle Hebammen, die Trutose schon verwendet haben, anerkennen es als

wirklich wertvolles Nähr- und Stärkungsmittel für Säuglinge und Kleinkinder

und empfehlen es auch als solches bei ihrer Kundschaft.

Auch Ihnen darf ein Nährmittel von der allseitig anerkannten Qualität von

Trutose aus beruflichen Gründen nicht unbekannt bleiben. Bilden Sie sich

selber ein Urteil darüber und verlangen Sie Muster bei der

Trutose A.-G., Zürich, Gerbergasse 9.
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Iferabgefeßte greife auf

für §au2Perbienft, in ben gang*
barften Bummern unb Bretten, jo=

fort lieferbar, ©üentueß Unterricht
gu §aufe. fßretölifte Br. 1 gegen
30 ©t§. in Briefmarfen bei ber girma

Sffityetot puffer,
©tridmafdj.=lpanbl., ©teilt (Slarg.)
Um Sager finb aud) ©tricfmafcßinen,
i3i3 Nabeln für allerlei ©pfteme.

Sanitütsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Katholische
HeUammen,
welche Freude an Missionstätigkeit

in Indien haben, finden
jederzeit Aufnahme im im

St. Anna - Verein
Aufnahmebedingungen zu

beziehen durch das Mutterhaus

Sanatorium St. Anna, Luzern.
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Säuglings oder auch des Kleinkindes zu tun
haben, ein zuverlässiger Führer und Ratgeber
sein. Es entstand aus den Kursen, die der
Verfasser vor den St. Annaschwestern hielt.

Der Inhalt beschlägt erstens die Vorbereitung
zur Säuglingspflege, das zweite Kapitel
behandelt das Neugeborene, das dritte den Säugling,

wobei die natürliche und besonders die
künstliche Ernährung ausführlich und leicht
faßlich behandelt wird. Dann folgt noch das
Kleinkind, so daß auch Eltern von über das
Säuglingsalter hinaus gediehenen Kindern Rat
finden. Im Anhang sind Tabellen zur
Zusammensetzung der Nahrung, zur Beurteilung der
Entwickluug des Kleinkindes usw. Ein Register
mit Angabe der französischen, englischen und
italienischen Ausdrücke bildet den Abschluß und
erscheint uns besonders wertvoll für jene
Pflegerinnen, die bei Familien fremder Nation und
Sprache in Dienst treten.

Das ganze Buch ist aus der Praxis
entstanden und für die Praxis geschrieben und
erfüllt seinen Zweck vortrefflich.

Schweiz. Hebammemierein

lenttalvorstanO.
Der Zentralvorstand des Schweiz. Hebammenvereins

entbietet allen Kolleginnen zur Jahreswende

die besten Glückwünsche, verdankt allen
die eifrige Mitarbeit im abgelaufenen Jahre
und hofft auch im beginnenden Jahre auf ihre
verständnisvolle Mitwirkung rechnen zu können.
Diejenigen Kolleginnen aber, denen wir ihre
Wünsche nicht restlos erfüllen konnten, ersuchen
wir um gütigste Entschuldigung. Es mögen alle
bedenken^ daß die Mittel des Schweiz.
Hebammenvereins, gemessen an der Gesamtmit-
gliederzahl, sehr bescheiden sind, und daß des¬

halb auch bei uns die Verhältnisse sehr oft
stärker sind als unser Wille. Auch ihnen gilt
ein fröhliches „Glückauf". Also nochmals allen
unsern Mitgliedern alles Gute ins Jahr 1930.
Aber auch den noch Fernstehenden wünschen
wir das gleiche und laden alle ein, unserer
Vereinigung beizutreten, keine wird es bereuen,
denn die Besserstellung der Hebammen, die ja
sehr notwendig ist und allen zugute kommt,
erfordert geschlossene Reihen. Alle möchten
einmal ernten und wenn es auch nur langsam
vorwärts geht.

Dann möchten wir Frau Gantner, Hebamme
in Baden, zum 40. Jubiläum herzlich
beglückwünschen, möge sie noch viele Jahre sich guter
Gesundheit erfreuen und in unserer Mitte weilen!

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die

Broschen immer erhältlich sind. Sektionspräsidentinnen,

die Bestellungen aufnehmen, bitten
mir um die genaue Adresse jeder einzelnen, die
eine Brosche wünscht. Und nochmals: nur an
die Mitglieder geben wir die Brosche ab. Wir
freuen uns, daß solche allen so gut gefällt, die

schon eine besitzen.

Dann müssen wir den Mitgliedern mitteilen,
daß uns das letzte Mal ein Fehler unterlaufen
ist mit dem Buch: „Die Storchentante", da es

heißen sollte Fr. 3.73, statt wie es irrtümlich
heißt Fr. 5. 45. Die Kolleginnen möchten wir
bitten, uns von nun an Fr. 5. 75 einzusenden.
Erfreulich ist, wie viele Bestellungen schon

eingegangen sind und alle Tage noch kommen.
Das Buch ist aber wirklich sehr schön geschrieben
und wie vieles hat ja jede von uns allen schon
miterlebt.

Wir erhalten so viele Bestellungen von Nicht-
mitgliedern, möchten die ein Beispiel nehmen
an der L. Burger oder Storchentante, wie die

für eine Vereinigung spricht und eine solche
aber auch für notwendig hält. Wir würden
uns nun sehr freuen, wenn wir von allen diesen
nochmals eine Karte erhielten, die den Beitritt

anzeigen würde. Zu jeder Auskunft sind wir
jederzeit gerne bereit.

Von einem Mitglied, Poststempel Günsberg,
erhielten wir eine Karte mit dem Datum vom
24. Dezember, die das Buch bestellte auf den
29. Dezember. Nun hat aber das Mitglied die

Unterschrift vergessen, und da wir ein
Mitglied in Günsberg haben, sandten wir das
Buch hin, das aber leider als „unbestellt"
zurück kam. Dürfen wir bitten, uns mitzuteilen,
ob das Buch noch gewünscht wird.

Wir möchten noch bemerken, daß die Brosche
auch als Anhänger erhältlich ist mit 25 Rappen
Zuschlag. Mit Silberkettchen Fr. 2. 50.

Mit kollegialen Grüßen ins neue Jahr!
Für den Zentralvorstand,

Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wohlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).
Telephon 68 Telephon 312

lur gett. Notli.
Wir bitten unsere werten Vereinsvorstände,

wie auch die Mitglieder, von nachstehenden
Adressänderungen gefl. Notiz nehmen zu wollen.

Fräulein Anna Baumgartner,
Jubiläumsplatz 6, Bern.

Frau Wyß-Kuhn, Pourtalesstraße 284,
Muri bei Bern.

Fraulein Anna Rytz, Burgerspital, Bern.
Wir benützen gerne diesen Anlaß, unsern

geehrten Kolleginnen zu Stadt und Land,, zum
angetretenen neuen Jahre die besten Glück-
und Segenswünsche für Beruf und Familie
zu entbieten.

MtUttgskommWott und Wedaktio«.

niu o o

l'rutos« ivirä VW à
liinllern uu8uabmà gerne

genommen unà gut Verträgen.

gibt ilinen Kesunàit,
tVaàtum nnà krsN unä

sediitst 8ie vor à gekîiiir-

lieben kolgen von kruübruiM-
8törungkn nnà vor rksebiti-
8vben nnà tuberkulàn kr-

Kränkungen.

IM ernMrte ltinäer xeiebnen 8iell su8 äureb gute ölutkompv8ition,
8tsrken Snoebenbau, krâktig entmàlte Kiiàr, lebbàn Seìstigllllgàng
unà gei8tige keg8amkeiì.

We kebammen, à VruSase 8àn vemenllet baden, anerkennen «8 sl8

mrklieb wertvolle Nbr- unà 8târkung8Mittel kor Säuglings unà lileinkînàer

uni! emfikkîllkn S8 sued à 8oieks8 bei ilirer lîunàbstt.

àeb lbnen àsrk ein Mkrmiìtel von àer àeiìig unerkannten llualitsì von

au8 deruMIien Kriinàen nickt unbekannt bieiden. Süllen Sie 8iek

8klber ein ürteil àsruber uni! verlangen Sie Nnà bei ller

â.-L., Lsrdergssse S.
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Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
isiz Nadeln für allerlei Systeme.

8s»îtàge8vWt
8ekillâlkr-?rod8t

20 ^lutlikìusAiìsss 20
smplìstilt sis 8ps?.w!itàt

vsnNagnn
anâ IMS

veieiin freinte au Muions-
làliZkkil in Inàn Imdizn, linâgn
jôàsi^sit àlnatims im

St. àm - Verein
àknÂtimndôckinZunsnn?.n de-

xisiien àn'eii às àlnUnilwus

Sanatorium St. ânos, l-uxern.
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Krankenkasse«

ft'ranfgemelbete SDÎitgtieber.
grau 33ücpler, SBeggiS (ßugern)
grau ®ägt, fftüti (gürtd))
grau SBpp, DîiggiSberg (Sern)
ÎDÎme. Sluberfon, ©ffertineS (SBaabt)
SJÎme. ©tetnmann, ©arouge (®enf)
grl. ©ürter, ©fcpenbacp (Sutern)
grau ©raf, Sauterbrunnen (Sern)
grau gurrer, ßeifftgen (Sern)
grau Uttmann, SBallenftabt (©t. ©allen)
grau Sluer, 3îamfen (©cpaffpaufen)
9J?me. ®ifferenS, ©abignp (SBaabt)
grau ißortmann, 3lomanSborn (ïputgau)
grau ©aner, ©tarrftrcp (©olotpurn)
grau ©dpefer, ©peicper (ïïppengell)
grau îrôfcp, SDerenbingen (©olotpurn)
grau SReier, Unter Gsfjrenbtngen (Slargau)
grau Dîauber, ©gerfingen (©olotpurn)
SRlle ©olap, fie ©entier (SBaabt)
grau SDräper, iRoggmil (Sern)
grau Oefcp, Satgad) (@t. ©allen)
grau ßuengler, ©t. ütRargretpen (@t. ©allen)
grau SBeber, SBangen (Nitrid))
grau IReupaufer, ßangrifenbacp (Sfpurgau)
grau Sanbli, SRaienfelb (©raubünben)
grau ©uran, SmmtlS (©raubünben)
grau Sammerl, Püggen (©cpmpg)
grau £röfcp, Sü|berg (Sern)
grau Sopparb, ÜRänneborf (3üricp)
grl. „gumbrunnen jEruebfcpacpen (Sern)

Stngemelbete SBöcpuerinnen
grau Dîegli, 8îealp (Uri)
grau Äobelt, ffticpterSmil (güricp)

st. SRr. Eintritte.
98 grau Söertpp §opl, ©teinbrunn (ïpurg.)

9. Oftober 1929.
129 grau ©mma ©cpneiber, Stpalpeim (Slarg.)

17. ®egember 1929.

384 grt. Slnna ©cpnpber, ßpp (Sern)
24. Segember 1929.

130 grl. äRarie Sldltn, f>ergnacp (Slargau)
26. Segember 1929.

207 SRHe. Slbeltne SRargnet, Sremblenê (SBaabt)
31. 2)egember 1929

131 grau §üffer, ©armenSborf (Slargau)
4. ganuar 1930

18 grl. äRarie £jaufer, SRafelS (©laruS)
7. Sanuar 1930

206 SRÜe. ©ftper SRermtnob, Borges (SBaabt)
23. ®egember 1929

208 SRIle IRannp Solap, 33iHarS=@te. ©roi£ (SBbt)
9. ganuar 1930

Seien ©ie unS perfid) mtHfornmen!
2>ie Iranfenfnffcfommtffton in SBiittertljHr:

grau Slderet, ißräfibentin.
grt. ©mma Äircppofer, ^ajfierin.
grau 94 of a SRa ng, Slttuarin.

Die Aussiebten im ßebamtnenberuf.

Umfrage bei bett ^elifioneit bes Scptucherifrfjeit
ilu'&antmenoereiits.

SDie fepmeig. gentratftelle für grauenberufe
in .gürid) müufcpt gupaitben ber Seruf§bera=
tung ben gegenmärtigeu ©taub ber SluSficpten
im §ebammenberuf mögtiepft aller Äantone
fentten gu lernen nnb bittet beêpalb ©efttouS»
präfibentinrten unb einzelne Hebammen, bie
©inblicf in bie SöerufStierpältntffe paöen, um
balbige Seantroortung naepftepenber gragen:

©ntfpricpt in Sprem Santon bas Slngebot
an pebammen ber ÜRacpfrage?

Ober gibt eS guöiele pebammen, fo bap
bie ©ingelne niept genügenb befepäftigt ift
unb baper fein genügenbeS ©infommeu pat?

Ober perrfept URangel an pebammen, b. p.
paben bie ©emetnben äRüpe, eine Hebamme

gu befommen? (SBo bieS ber gall ift, bitte
um Slngabe ber ©rünbe, g. S. befcpmerltcpe
sf3raji§ in Serggegenben, gu ntebrige Sajen rc.)

Sft in Sutern Santon bas ©pftem ber
©emeinbe^ebammen eingeführt, ober prafti*
gieren bie §ebammen frei unb opne Sefd)räu=
fnng ber

ginben junge pebammen nad) Slbfoloie»
rung eines SluSbitbungSfurfeS genügenb 3tr=
beit, um fid) burdjgubriugen?

g ft bieS nur bet gall, menn fie als
©emeinbebebamme angeftellt finb?

Ober ift bieS aud) bei frei praftigierenben
jungen Hebammen möglich?

galten ©ie eS für gemagt, einen §ebam=
menfurS buräjgumachen, ohne bon einer
©emeinbe bafür abgeorbuet gu fein?

Sann eine burchfchnittlich befdiäftigte
,§ebamme mit ihrem ©infommen fiep felbft
unb ein ober gmei Sin ber erpalten?
Slntioorten finb an bie fdjroeig'erifche

Rentrai ft eile für grauen berufe,
Sa Ift raffe 18, ßürief), gu ridjten unb mer=
ben gum OorauS beftenS berbanft. Son gragen
nad) ber §öpe ber ïajeu, ber SJartgetber,
eines allfälligen SupegehalteS, nad) ber ^hf
ber ©eburten pro gapr ;c. mirb in biefem
^ufammenhang abgefepen, obgleich SluSfagen
über biefe Sun^e befouberS intereffant unb
leprreicp mären. SBer fiep aber gern über biefe
Serpältniffe and) nod) auSfpricpt, fei berfiepert,
bap Slngaben hierüber ebenfalls banfbar ent=

gegengenommen merben. Sllle SluSfunftgeberin^
nen bürfen berfiepert fein, bap ipre URitteitungen
mit gröpter 3)iSfretion bermenbet merben.

Slnmerfung ber Sebaftion: SBir legen
befonbern SBert barauf, bap obgenannte gragen
mögtidjft maprpeitSgetreu unb ben îatfa^en
entfprecpenb beantroortet merben. ®S ftept auf=
fer allem ^meifel, bap aucp für bie näcpfte Qu*
fünft bie SluSfidpten in unferem Serufe, unb

Ruhig und lange
Hänschen schläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliche
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich und dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert. Es enthält nunmehr
auch konzentrierte Vitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine
antirachitische Wirkung aus.

NESTLE3
Kindermehl
die ideale Eindernahriing.
Muster und Broschüre gratis durch Nestlé, Vevey.
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Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder.
Frau Büchler, Weggis (Luzern)
Frau Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Wyß, Riggisberg (Bern)
Mme. Auberson, Effertines (Waadt)
Mme. Steinmann, Carouge (Genf)
Frl. Gürter, Eschenbach (Luzern)
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern)
Frau Furrer, Leissigen (Bern)
Frau Ullmann, Wallenstadt (St. Gallen)
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen)
Mme. Disserens, Savigny (Waadt)
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau)
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn)
Frau Schefer, Speicher (Appenzell)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn)
Frau Meier, Unter Ehrendingen (Aargau)
Frau Rauber, Egerkingeu (Solothurn)
Mlle Golay, Le Sentier (Waadt)
Frau Dräyer, Roggwil (Bern)
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen)
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Weber, Wangen (Zürich)
Frau Neuhauser, Langrikenbach (Thurgau)
Frau Bandli, Maienfeld (Graubünden)
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Bammerl, Tuggen (Schwyz)
Frau Trösch, Bützberg (Bern)
Frau Boßhard, Männedorf (Zürich)
Frl. Zumbrunnen Truebschachen (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen
Frau Regli, Realp (Uri)
Frau Kobelt, Richterswil (Zürich)

Kt, Nr, Eintritts.
93 Frau Berthy Hohl, Steinbrunu (Thurg.)

9. Oktober 1929,
129 Frau Emma Schneider, Thalheim (Aarg.)

17. Dezember 1929.

384 Frl. Anna Schnyder, Lyß (Bern)
24. Dezember 1929.

130 Frl. Marie Acklin, Herznach (Aargau)
26. Dezember 1929.

207 Mlle. Adeline Margnet, Bremblens (Waadt)
31. Dezember 1929

131 Frau Hüsier, Sarmensdvrf (Aargau)
4. Januar 1930

18 Frl. Marie Hauser, Näfels (Glarus)
7. Januar 1930

206 Mlle. Esther Merminod, Morges (Waadt)
23. Dezember 1929

208 Mlle Nanny Bolay, Villars-Ste. Croix (Wdt)
9. Januar 1930

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkasstkommission in Winterthnr:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Me Aussichten im kebammenberuf.

Umfrage bei den Lektionen des Schweizerischen

Lebammenvereins.

Die schweiz, Zentralstelle für Frauenberufe
in Zürich wünscht zuhanden der Berufsberatung

den gegenwärtigen Stand der Aussichten
im Hebammenberuf möglichst aller Kantone
kennen zu lernen und bittet deshalb Sektious-
präsidentinnen und einzelne Hebammen, die
Einblick in die Berufsverhältniffe haben, um
baldige Beantwortung nachstehender Fragen:

Entspricht in Ihrem Kanton das Angebot
an Hebammen der Nachfrage?

Oder gibt es zuviele Hebammen, so daß
die Einzelne nicht genügend beschäftigt ist
und daher kein genügendes Einkommen hat?

Oder herrscht Mangel an Hebammen, d. h.
haben die Gemeinden Mühe, eine Hebamme

zu bekommen? (Wo dies der Fall ist, bitte
um Angabe der Gründe, z. B. beschwerliche
Praxis in Berggegenden, zu niedrige Taxen w.)

Ist in Ihrem Kanton das System der
Gemeindehebammen eingeführt, oder praktizieren

die Hebammen frei und ohne Beschränkung

der Zahl?
Finden junge Hebammen nach Absolvie-

rnng eines Ausbildungskurses genügend
Arbeit, um sich durchzubriugen?

Ist dies nur der Fall, wenn sie als
Gemeindehebamme angestellt find?

Oder ist dies auch bei frei praktizierenden
jungen Hebammen möglich?

Halten Sie es für gewagt, einen Hebam-
meukurs durchzumachen, ohne von einer
Gemeinde dafür abgeordnet zu sein?

Kann eine durchschnittlich beschäftigte
Hebamme mit ihrem Einkommen sich selbst
und ein oder zwei Kinder erhalten?
Antworten sind an die schweizerische

Zentralstelle für Frauenberufe,
Talstraße 18, Zürich, zu richten und werden

zum voraus bestens verdankt. Von Fragen
nach der Höhe der Taxen, der Wartgelder,
eines allfälligen Ruhegehaltes, nach der Zahl
der Geburten pro Jahr w. wird in diesem
Zusammenhang abgesehen, obgleich Aussagen
über diese Punkte besonders interessant und
lehrreich wären. Wer sich aber gern über diese

Verhältnisse auch noch ausspricht, sei versichert,
daß Angaben hierüber ebenfalls dankbar
entgegengenommen werden. Alle Auskunftgeberinnen

dürfen versichert sein, daß ihre Mitteilungen
mit größter Diskretion verwendet werden.

Anmerkung der Redaktion: Wir legen
besondern Wert darauf, daß obgenannte Fragen
möglichst wahrheitsgetreu und den Tatsachen
entsprechend beantwortet werden. Es steht ausser

allem Zweifel, daß auch für die nächste
Zukunft die Aussichten in unserem Berufe, und

lînIìîA U»UÄ

ffänseLen scLIäkt ruLig und lange.
Line IVlaLiceit lXestleâeLI ist das
(àîàeiinnis. Leine erkreulicLe Lnt-
^vicklung und den guten LtLIak Lat
er neben sorgfältiger ?Lege diesen»
vorcügUcLen Lander- IXälu-niittel xu
verdanken.
IVestle's Landerinebl ist leieLt ver-
danlicb und dank seinen» (ZeLalt an
bester kriseLer /VIpeniniLL von sebr
Loben» IXäLr>vert. Ls entLält nunineLr
aucL koncentrierte Vitainin-Lxtrakte
und übt infolgedessen eine anti-
raeLitiscLe >Virkung aus.

i i> «l e i i» «KI
Muster und krosditir« gratis durd» Veve^.
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gmar gu ©tabt unb gu 8anb, bie bentbar un»
günftigften fein merben. SBer nidjt alg ©piial»
Hebamme, ober alg §ebammenpftegeritt fein
âugtommen firtbet, mirb in ber ûOieïjrgaljt ber
gälte, nod) 2lbfolöierung beg Sebrturfeg, ben

größten ©nttäufcßungen entgegen geben.
Slud) bie fogenannte ©emeinbe'bebamme ift

teinegmegg auf Rofen gebettet. Sie Sümpfe
um beffere Saçen unb SBartgelber ber legten
gabre, mie aud) in ber ©egenroart, bemeifen
bieg gitr ©enüge. Surd) bie ftetig guneljmenbe
Slbroanberung ber ©ebärenben in bie Slinifen
einerseits unb bert ©eburtenrüdgnng anberfeitg
mirb bag Sätigfeitggebiet ber frei prattigierenben
Hebamme immer meljr begrengt, bal)er bie

Rtöglicbfeit, ein befdjeibeneg Slugtommen gu
finben, immer fdjmieriger.

SBir finb ber fd)meigerifdjen .ßentralftelle für
grauenberufe fe£)r gu Sant berpflidjtet für i£»re

iöemütjungen unb ridjten baber an alle ©ettiong»
porftänbe, mie aud) an bie ÜRitglieber, bie

bringenbe Ritte, biegbegüglicbe ©rtjebungen unb
Slntmorten möglidjft balb eingufenben. 2öie ung
mitgeteilt mürbe, mirb bann bag Refultat aud)
in unferem gadjorgan beröffentlidjt merben.

Vmin$na<ftrl<fcten.
Jlctrgatt. Unfere Rerfammlung in

Raben )oar Drbenttid) befudcjt, fdjabe, baß eg

nidjt allen Kolleginnen möglich mar, ben über»
aug lehrreichen unb intereffanten Vortrag über
SBocbenbettgpmnaftit anguliören.

SBir möchten aud) an biefer ©teile §errn
Sr. Seudfer befteng bauten für bag ©ntgegen»
tommen.

Sie ©eneralberfammlung finbet am 5. ge»
bruar, punft 2 Uhr ftatt. §err Sr. Hüfft)
mirb ung einen Sidjtbilberbortrag über Unter»
leibggefä)mülfte galten mie testes gabr im

Santongfpital im grauenpabiHon. Sie micßtigen
Sraftanben erforbern unbebingt bag ©rfdjeinen
aller SRitglieber.

3um ©cßluffe allen Kolleginnen ein berglidjeg
©lüdauf ing neue gaßr. Ser Rorftanb.

«nation mielftobt Sim 29. ganuar ^aben
mir ©eneraloerfammtung unb bitten mir alle
Kolleginnen recht ga^lreidj gu erfcfyeinen, eg

gibt öiel 2BidE)tigeS gu befpreäjen
Ser Rorftanb.

gnfolge ©rtranfung beg be»

[teilten Referenten mirb unfere ^auptber»
fammlung um einen 9Ronat berfcljo»
ben unb finbet nun am 19. gebruar ftatt.
SlHeg Räbere mirb in näd)fter Rummer unferer
Rereinggeitung mitgeteilt. SUIfäHigeSlnträge finb
an bie Sßräfibentin, grau Ruc|er, Riftoria»
plafc 2, gu richten.

RacEjträglid) münfdjen mir nod) allen Soi»
leginnen bon Rat) unb gern ein guteg neueg
gaßr unb ©tüd in ber ißrapg

Ser Rorftanb.
.SeRftOtt Ittel. Unfere lebte Rerfammlung

fanb am 12. Segember 1929 im Slltoljolfreien
Reftaurant ©cfjroeiger^of ftatt.

©g l)aben fid) 14 Riitglieber gu berfelben
eingefunben. — Rorerft erlebigten mir unfere
SSereingangelegenbeiten. Ron unferer Kaffiere»
rin mürbe nod) ber Reftpoften ber ©äuglingg»
pflegebüdflein berfauft, mettre bon unferer
©eftiongpräfibentin im grübjabr 1929 getauft
mürben, ©inige unferer SRitglieber haben fd)on
biele biefer Rüdjlein bertauft unb mir mol»
ten ^offen, baf? fie aud) für bie, meldje nun
mieber in ihrem Refitse finb, 2lbfa^ finben
merben. Sann tant gräulein Sr. Rîofer aug
Riet unb £)ielt ung einen intereffanten Rortrag
über ißfpdjologie unb Riologie ber ©djmanger»
fdjaft. Unfere ißräfibentin berbantte gräulein
Sottor it)re SRübe befteng unb aud) an biefer

©telle fagen mir ifjr beràhâ)ei1 2öm
hoffen gerne, fie fpäter mieber einmal gu ge=
roinnen für einen Rortrag. — Rad) turger
Slugfpradje miteinanber üerabfd)iebeten mir ung,
mit ben gegenfeitig tjerglidjften SBünfd)en für
bag gabr 1930. — SlUen SRitgliebern, melctje
nidjt anroefenb maren, münfdjen mir nachträglich
nod) aHeS ©ute für bag begonnene gabr!

Ser Rorftanb.
gtttiOit cÊttgertt. gitr unfere ©ettion ^at bag

neue gaffr einen redjt traurigen Slnfang ge»

nommen, mußten mir bod) am 2. ganuar unfere
liebe SoQegin grau Rüt)lmann»@ut in Rotljen»
bürg gur legten Rube begleiten. Seit 34 gatjren
mar fie unferem Rereine ein treueg, fleißigeg
SRitglieb unb bQi ficbjer nie obne micbtigen
©runb eine Rerfatnmlung berfäumt. Segbatb
mar fie aud) allen unferen ÜMitgliebern eine
liebe, betannte Rerfönlid)feit unb gerne borte
man ibr gu, mie fie oft mit töfilidjem ^umor
©rlebteg aug ibrer großen Rrajig gu ergäblen
mußte. SBie groß ber ©djmerg über ißren §in»
fdjieb in ber ©emeinbe Rotbenburg mar, be»

geugte bie Überaug große Seilnaßme an ber
Srauerfeier. Ungäßlige bantbare SRütter roarett
erfcßtenen unb brachten ibr roeinenb bie fdjön»
ften Rlumen alg legten ©rnß.

Slud) in unferem Rerein bat eine
große Süde geriffen unb mir merben ber lieben
Rerblicbetten ftetgfort ein treueg Slnbenten be»

mabten.
Unfere gabregüerfammlung mit intereffantem

Rortrag ift boraugfid)tlid) am 20. gebruar.
Reftimmteg mirb in ber gebruar= Rummer be»

tannt gegeben, bieg gur üorläufigen Rotignabme.
gnbem mir nod) ber gangen Hebammen-Silbe

ein red)t glüdlicbeg 1930 roünfd)en, grüßt tolleg.
gür ben Rorftanb:

grau 9Reper»©tampfli.
.Sefifiott @6- «ttb Sie gabreg»

Perfammlung in Sllpnad) mar orbentlid) befudjt,

^^cdcu&na,/
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zwar zu Stadt und zu Land, die denkbar
ungünstigsten sein werden. Wer nicht als Spital-
Hebamme, oder als Hebammenpflegerin sein
Auskommen findet, wird in der Mehrzahl der
Fälle, nach Absolvierung des Lehrkurses, den

größten Enttäuschungen entgegen gehen.
Auch die sogenannte Gemeindehebamme ist

keineswegs auf Rosen gebettet. Die Kämpfe
um bessere Taxen und Wartgelder der letzten
Jahre, wie auch in der Gegenwart, beweisen
dies zur Genüge. Durch die stetig zunehmende
Abwanderung der Gebärenden in die Kliniken
einerseits und den Geburtenrückgang anderseits
wird das Tätigkeitsgebiet der frei praktizierenden
Hebamme immer mehr begrenzt, daher die

Möglichkeit, ein bescheidenes Auskommen zu
finden, immer schwieriger.

Wir sind der schweizerischen Zentralstelle für
Frauenberufe sehr zu Dank verpflichtet für ihre
Bemühungen und richten daher an alle
Sektionsvorstände, wie auch an die Mitglieder, die

dringende Bitte, diesbezügliche Erhebungen und
Antworten möglichst bald einzusenden. Wie uns
mitgeteilt wurde, wird dann das Resultat auch
in unserem Fachorgan veröffentlicht werden.

VereinsnaGrichten.
KeKtiOtt Sargau. Unsere Versammlung in

Baden war ordentlich besucht, schade, daß es

nicht allen Kolleginnen möglich war, den überaus

lehrreichen und interessanten Vortrag über
Wocheubettgymnastik anzuhören.

Wir möchten auch an dieser Stelle Herrn
Dr. Deucher bestens danken für das Entgegenkommen.

Die Generalversammlung findet am 5.

Februar, Punkt 2 Uhr statt. Herr Dr. Hüssy
wird uns einen Lichtbildervortrag über
Unterleibsgeschwülste halten wie letztes Jahr im

Kantonsspital im Frauenpavillon. Die wichtigen
Traktanden erfordern unbedingt das Erscheinen
aller Mitglieder.

Zum Schlüsse allen Kolleginnen ein herzliches
Glückauf ins neue Jahr. Der Vorstand.

Sektion Waselstadt. Am 29. Januar haben
wir Generalversammlung und bitten wir alle
Kolleginnen recht zahlreich zu erscheinen, es

gibt viel Wichtiges zu besprechen
Der Vorstand.

Sektion Dem. Infolge Erkrankung des
bestellten Referenten wird unsere Hauptversammlung

um einen Monat verschoben
und findet nun am 19. Februar statt.

Alles Nähere wird in nächster Nummer unserer
Vereinszeitung mitgeteilt. Allfällige Anträge sind
an die Präsidentin, Frau Bucher, Viktoria-
Platz 2, zu richten.

Nachträglich wünschen wir noch allen
Kolleginnen von Nah und Fern ein gutes neues
Jahr und Glück in der Praxis

Der Vorstand.
Sektion Met. Unsere letzte Versammlung

fand am 12. Dezember 1929 im Alkoholfreien
Restaurant Schweizerhof statt.

Es haben sich 14 Mitglieder zu derselben
eingefunden. — Vorerst erledigten wir unsere
Vereinsangelegenheiten. Von unserer Kassiererin

wurde noch der Restposten der
Säuglingspflegebüchlein verkauft, welche von unserer
Sektionspräsidentin im Frühjahr 1929 gekauft
wurden. Einige unserer Mitglieder haben schon
viele dieser Büchlein verkauft und wir wollen

hoffen, daß sie auch für die, welche nun
wieder in ihrem Besitze sind, Absatz finden
werden. Dann kam Fräulein Dr. Moser aus
Viel und hielt uns einen interessanten Vortrag
über Psychologie und Biologie der Schwangerschaft.

Unsere Präsidentin verdankte Fräulein
Doktor ihre Mühe bestens und auch an dieser

Stelle sagen wir ihr herzlichen Dank. Wir
hoffen gerne, sie später wieder einmal zu
gewinnen für einen Vortrag. — Nach kurzer
Aussprache miteinander verabschiedeten wir uns,
mit den gegenseitig herzlichsten Wünschen für
das Jahr 193V. — Allen Mitgliedern, welche
nicht anwesend waren, wünschen wir nachträglich
noch alles Gute für das begonnene Jahr!

Der Vorstand.
Sektion Luzer«. Für unsere Sektion hat das

neue Jahr einen recht traurigen Anfang
genommen, mußten wir doch am 2. Januar unsere
liebe Kollegin Frau Bühlmann-Gut in Rothen-
burg zur letzten Ruhe begleiten. Seit 34 Jahren
war sie unserem Vereine ein treues, fleißiges
Mitglied und hat sicher nie ohne wichtigen
Grund eine Versammlung versäumt. Deshalb
war sie auch allen unseren Mitgliedern eine
liebe, bekannte Persönlichkeit und gerne hörte
man ihr zu, wie sie oft mit köstlichem Humor
Erlebtes aus ihrer großen Praxis zu erzählen
wußte. Wie groß der Schmerz über ihren
Hinschied in der Gemeinde Rothenburg war,
bezeugte die überaus große Teilnahme an der
Trauerfeier. Unzählige dankbare Alütter waren
erschienen und brachten ihr weinend die schönsten

Blumen als letzten Gruß.
Auch in unserem Verein hat ihr Tod eine

große Lücke gerissen und mir werden der lieben
Verblichenen stetsfort ein treues Andenken
bewahren.

Unsere Jahresversammlung mit interessantem
Vortrag ist voraussichtlich am 20. Februar.
Bestimmtes wird in der Februar-Nummer
bekannt gegeben, dies zur vorläufigen Notiznahme.

Indem wir noch der ganzen Hebammen-Gilde
ein recht glückliches 1930 wünschen, grüßt kolleg.

Für den Vorstand:
Frau Meyer-Stampfli.

Sektion Ab- und Wdwalden. Die
Jahresversammlung in Alpnach war ordentlich besucht,

In lien eisten drei Normten
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îioâ) läßt fie nod) gu münfdjen übrig, bertrt e2

finb immer bie gleichen, meldje if Sntereffe
geigert. 2Baê ift mit bett anbertt?

Ifuerft mürbe ba§ ©efcljäftlicf erlebigt. Dann
felt £err Dr. 53icÊ einen Vortrag über ife

Ißrobulte „Drutofe nnb ©nergon". SBir ber»
banEen |)errn DoEtor nodjmalê feine SSorte
nnb freuen uns, fpäter ifjn mieber gören gu bürfen.

Ilm 3 Uf ging'S in bie „Krone" gu einem
guten ßabig nnb biefe geit era ab für unS gmei
gong gemütliche ©tun ben. Sîebft fdjönen
gefänglichen unb mufifalifcgen ©ertragen, fomie
DeElamationen, gab es nocg eine ©erlofung.

Sludj £>od)m. §err Pfarrer ©djuler richtete
an uns Hebammen einige fcpne, gute SBorte,
bafür unfern herglichften DanE. ©pegiell ober
banEen mir Çodjm. |>errn Pfarrer für feine
SDÎiibe unb Slrbeit, bie er gur ©erfcgönerung
beS 9îad)mittageS geleiftet £)at.

Die nädjfte ©erfaminlung mirb in ©tanS
ftottfinben. fötit Eollegialen ©riifien!

Der ©orftanb.
(SefttiOtt Unfern geehrten ©erufê-

Kolleginnen biene gnr ÄenntniS, baf) äJtontog
ben 27. Sanuar, nachmittags 2 Uhr, im 3îeftau=
ront ©cgügenmatt in ©olothurn unfere ©eneral»
berfammlung ftattfinbet unb gmar ohne ärgt»
liehen Vortrag, ba fid) ber ©erein mit anbern
©adjen gu befaffen gat. 2öir möchten unfern
Kolleginnen gnrufen, meun möglich an biefer
©erfammlung teilgnnehmen, niegt nur betreffs
Sntereffe für bie berfammlung, fonbern bamit
eine jebe Kollegin raeifj, roaS baS gange Saht
ginbureg gufammen gearbeitet mürbe.

Sm Stamen beS ißorftanbeS münfdjen mir
«den ©erufêfcgroeftern gum neu angefangenen
$agr biet ©lücE unb Wohlergehen im beruf
unb £eim.

Sllfo ben 27. Sannar in ©rinnerung behalten
nnb ein frohes äBieberfegen erroartet

Der ©orftanb.

(Sefttiott ,5t. Raffen. Unfere fpauptberfamm»
lung finbet Donnerstag ben 23. Sanuar, naeg»

mittags 2 Uhr, im ©pitatEetler ftatt, mogu mir
boHgä|ligeS ©rfegeinen münfehen.

Der ©orftanb.
^ießlton |$ittlerll)ur. Den merten üftitgtiebern

gur gefl. Kenntnis, bah unfere ©eneralber»
fatnmlung Donnerstag ben 23. Sanuar 1930,
14 Uhr, imSteftaurantStational in SBin-
terthur ftattfinbet.

Draftanben: 1. ©egrüjjung. 2. Subilarin-
nen. 3. SßrotoEoll. 4. SagreSbericgt. 5. 9îecig»

nungS= unb ©ebiforenberiegt. 6. ©tatutenrebifion.
7. §ebammentracgt unb -©rofege. 8. Inträge.
9. ©erfegiebeneg.

Die SBicgtigEeit ber DraEtanben, fpegieü
©tatutenrebifion, erforbert bie Slnmefengeit fämt-
lieber SKitglieber. Seh mödjte an jebe eingelne
Kollegin bie ©itte riefen, an ber ©eneralber»
fammlung gu erfdjeinen unb menigftenS einmal
im Sagr etmaS ©ereinSintereffegu geigen :

Kolleginnen, fteHt einen ©eEorb auf unb macht,
bah nicht ein eingiger fronten ©ufje
erhoben merben Eann, inbem ber Slppell boll-
gähligeS (Srfcheinen ergibt. ©in gemeinfameS
©anEett mirb unS nach &en ©erhanblungen
noch ein ©tünbegen beifammen halten unb hoffen
mir, bah ber fpumor auch noch etmaS burchbringt.

Der ©orftanb freut fid), ade ältitglieber gu
begrüben unb geijjt Such, fomie Steueintretenbe,
herglich midtommen. — ©itte pünEtlicg erfdjei»
nen! înfang punEt 14 Uhr.

gür ben ©orftanb,
Die SIEtuarin: grau Danner.

3um $afeSditfang.

Stun finb mir fdjon mieber eine ©trede
SBegeS ins neue Sahr eingetreten unb mir benEen

EeineS, baS biefe geilen lieft, mirb eS ohne
innere ©emegung unb ernfte ©ebanEen tun.

©in Sahr ift ja freilich fehr Eurg, aber miebiel
Eann eS bringen unb änbern. Söir brauchen nur
mieber an baS legte gu benEen. SBie fcgnetl
ging'S hiu, als flögen mir baüon. @S merben
mohl menige Käufer fein, in benen adeS genau
fo ift mie am 2lnfang beS bergangenen SagreS.
£jier hat ein neues ©rab, bort eine junge
Wiege, gier ein frifcheS ©heglüd, bort eine
büftere ©orge, hier irbifdjer (Seminn, bort ein
©erluft bie ©eftalt beS SebenS unb baS Singe»
ficht beS Kaufes beränbert. SDtancgen fehnlichen
äöunfcg, ben mir auf bem bergen getragen,
haben mir nicht mehr. @r ift erfüdt, unb menn
bu heut barüber nachbeitEft, bu mirft mit roeh»

mütiger ©emunberung erfennen, bah er bir
menn auch greube, bod) bie greube nicht
gebracht hat, bie bu erhofft. Dber er ift
abgeflogen unb fiehe, bu lebft noch unb haft bf
brein finben müffen, haft bici) fchneder ins
©ntbebren gefunben, als eS bi<h möglich gebünEt
hat. Wie manche Eleine unb grohe ©orge, bie
mie eine (SemittermolEe am Sliorgenhimmel beS

SahreS ftanb, ift borübergegogen, ohne fid) gu
entloben ober hat nur einen fruchtbaren dtegen
göttlicher Durchhilfe auf unfer §erg gegoffen,
itnb ein Slbenöfein beS fdpüinbenben SahreS
mar eS nur noch, ein bon ber ©onne beftrahlteS
SBölElein unb ängftigte uns nicht mehr.

Sluch baS entfrounbene Sahr trug an feiner
©tirn bie SnfdEjrift : maS fichtbar ift, baS ift
geitlidj. Sides, maS mir fehen nnb erleben,
gehört ber geit an; bie geit aber ift ein braufen-
ber Strom, ber berrauft, unb geitlid) fein heifet

bergänglich fein. SllleS ftirbt, baS Srbifche finbet

in bem Srbifchen fein ©rab. ©inb mir nicht
Dören, bah wir an baS Srbifche fobiel ©ertrauen
unb Siebe berfmenben ^ören mir eS nicht
herauSElingen aus ben ©rfahrungen auch beS

legten Safes mie ader feiner ©orgänger:
hänge bein §erg nicht anS Srbifdje, eS ift
geittich? Unb mie eS bergef, fo nimmt eS bann

LILIAN POWDER
zur Pflege der Haut

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Umfassende Arbeiten haben uns ein Präparat zu schaffen gestattet, welches feinste Verteilung und
gutes Anhaften mit hervorragenden, reizmildernden Eigenschaften verbindet.

Lilian Powder wurde zuerst als Kinderpuder gebraucht und von Anfang an lauteten die Berichte
von Aerzten, Hebammen und Kinderspitälern dahin, dass es besser sei als die frühern Präparate.
Hauptsächlich wurde hervorgehoben, dass es die Benetzung der Haut verhindere und die Salben unnötig mache.

Ein Kinderpuder, der nur dann hilft, wenn keine oder nur geringe Neigung zum Rotwerden da ist,
hat keinen Wert. Lilian Powder hilft auch in den schwieriger zu behandelnden Fällen, wo die andern
Produkte versagen.

Eine Ihrer Kolleginnen schreibt uns:
„Ich will kein anderes Streupulver mehr haben auf dem Wickeltische. Lilian Powder ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwendet, so werden die Kinder überhaupt nicht wund.''
sig. Frau R. M., Hebamme, B.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.
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doch läßt sie noch zu wünschen übrig, denn es

sind immer die gleichen, welche ihr Interesse
zeigen. Was ist mit den andern?

Zuerst wurde das Geschäftliche erledigt. Dann
hielt Herr Dr. Bick einen Vortrag über ihre
Produkte „Trutose und Energon". Wir
verdanken Herrn Doktor nochmals seine Worte
und freuen uns, später ihn wieder hören zu dürfen.

Um 3 Uhr ging's in die „Krone" zu einem
guten Zabig und diese Zeit era ab für uns zwei
ganz gemütliche Stunden. Nebst schönen
gesanglichen und musikalischen Vorträgen, sowie
Deklamationen, gab es noch eine Verlosung.

Auch Hochw. Herr Pfarrer Schuler richtete
an uns Hebammen einige schöne, gute Worte,
dafür unsern herzlichsten Dank. Speziell aber
danken wir Hochw. Herrn Pfarrer für seine
Mühe und Arbeit, die er zur Verschönerung
des Nachmittages geleistet hat.

Die nächste Versammlung wird in Stans
stattfinden. Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion Solothur«. Unsern geehrten Berufs-

Kolleginnen diene zur Kenntnis, daß Montag
den 27. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant

Schützenmatt in Solothurn unsere
Generalversammlung stattfindet und zwar ohne
ärztlichen Vortrag, da sich der Verein mit andern
Sachen zu befassen hat. Wir möchten unsern
Kolleginnen zurufen, wenn möglich an dieser
Versammlung teilzunehmen, nicht nur betreffs
Interesse für die Versammlung, sondern damit
eine jede Kollegin weiß, was das ganze Jahr
hindurch zusammen gearbeitet wurde.

Im Namen des Vorstandes wünschen wir
allen Berufsschwestern zum neu angefangenen
Jahr viel Glück und Wohlergehen im Beruf
und Heim.

Also den 27. Januar in Erinnerung behalten
und ein frohes Wiedersehen erwartet

Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Unsere Hauptversammlung
findet Donnerstag den 23. Januar,

nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt, wozu wir
vollzähliges Erscheinen wünschen.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Den werten Mitgliedern

zur gest. Kenntnis, daß unsere Generalversammlung

Donnerstag den 23. Januar 1930,
14 Uhr, im Restaurant National in
Winterthur stattfindet.

Traktanden: 1. Begrüßung. 2. Jubilarinnen.
3. Protokoll. 4. Jahresbericht. 5. Rech-

nungs- und Revisorenbericht. 6. Statutenrevision.
7. Hebammentracht und -Brosche. 8. Anträge.
9. Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der Traktanden, speziell
Statutenrevision, erfordert die Anwesenheit sämtlicher

Mitglieder. Ich möchte an jede einzelne
Kollegin die Bitte richten, an der Generalversammlung

zu erscheinen und wenigstens einmal
im Jahr etwas Vereinsinteresse zu zeigen:
Kolleginnen, stellt einen Rekord auf und macht,
daß nicht ein einziger Franken Buße
erhoben werden kann, indem der Appell
vollzähliges Erscheinen ergibt. Ein gemeinsames
Bankett wird uns nach den Verhandlungen
noch ein Stündchen beisammen halten und hoffen
wir, daß der Humor auch noch etwas durchdringt.

Der Vorstand freut sich, alle Mitglieder zu
begrüßen und heißt Euch, sowie Neueintretende,
herzlich willkommen. — Bitte pünktlich erscheinen!

Anfang Punkt 14 Uhr.
Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tanner.

Zum Jahresanfang.

Nun sind wir schon wieder eine Strecke
Weges ins neue Jahr eingetreten und wir denken
keines, das diese Zeilen liest, wird es ohne
innere Bewegung und ernste Gedanken tun.

Ein Jahr ist ja freilich sehr kurz, aber wieviel
kann es bringen und ändern. Wir brauchen nur
wieder an das letzte zu denken. Wie schnell
ging's hin, als flögen wir davon. Es werden
wohl wenige Häuser sein, in denen alles genau
so ist wie am Anfang des vergangenen Jahres.
Hier hat ein neues Grab, dort eine junge
Wiege, hier ein frisches Eheglück, dort eine
düstere Sorge, hier irdischer Gewinn, dort ein
Verlust die Gestalt des Lebens und das Angesicht

des Hauses verändert. Manchen sehnlichen
Wunsch, den wir auf dem Herzen getragen,
haben wir nicht mehr. Er ist erfüllt, und wenn
du heut darüber nachdenkst, du wirst mit
wehmütiger Bewunderung erkennen, daß er dir
wenn auch Freude, doch die Freude nicht
gebracht hat, die du erhofft. Oder er ist
abgeschlagen und siehe, du lebst noch und hast dich
drein finden müssen, hast dich schneller ins
Entbehren gefunden, als es dich möglich gedünkt
hat. Wie manche kleine und große Sorge, die
wie eine Gewitterwolke am Morgenhimmel des

Jahres stand, ist vorübergezogen, ohne sich zu
entladen oder hat nur einen fruchtbaren Regen
göttlicher Durchhilfe auf unser Herz gegossen,
und ein Abendschein des schwindenden Jahres
war es nur noch, ein von der Sonne bestrahltes
Wölklein und ängstigte uns nicht mehr.

Auch das entschwundene Jahr trug an seiner
Stirn die Inschrift: was sichtbar ist, das ist
zeitlich. Alles, was wir sehen und erleben,
gehört der Zeit an; die Zeit aber ist ein brausender

Strom, der verrauscht, und zeitlich sein heißt
vergänglich sein. Alles stirbt, das Irdische findet

in dem Irdischen sein Grab. Sind wir nicht
Toren, daß wir an das Irdische soviel Vertrauen
und Liebe verschwenden? Hören wir es nicht
herausklingen aus den Erfahrungen auch des

letzten Jahres wie aller seiner Vorgänger:
hänge dein Herz nicht ans Irdische, es ist
zeitlich? Und wie es vergeht, so nimmt es dann

pklsge «1er »suî

Llmtassende Arbeiten baben uns ein Präparat ?u sebatten gestattet, welcbes feinste Verteilung und
gutes ^nbatten mit bervorrsgenden, rei^mildernden Ligenscbatten verbindet.

Lilian powder wurde Zuerst als Kinderpuder gebrauctit und von Anfang an lauteten die kericbte
von ^eràn, ldebammen und Kinderspitälern daliin, dass es besser sei als die trübern Präparate. Idaupt-
säeblicb wurde bervorgeboben, dass es die kenet?ung der blaut verliindere und die Laiben unnötig rnacbe.

Lin Kinderpuder, der nur dann biltt, wenn keine oder nur geringe bleigung ?um potwerden da ist,
bat keinen >Vert. Lilian powder biltt aucb in den sebwieriger ?u bebandelnden Lällen, wo die andern
Produkte versagen.

Line Ibrer Kolleginnen scbreibt uns:
„leb will kein anderes Ltreupulver mebr baben aut dem Viffekeltisebe. Lilian powder ist

ausge-eicbnet; wenn man es täglick anwendet, so werden die Kinder überbaupt nicbt wund.''
sig. Lrau k. N., ldebamme, k.

Nüster und Literatur stellen wir lbnen auf Nsunscb gerne ?ur Verfügung.

Hr. z. V., scnn 1304
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©tüd fur ©tüd bein fjerj mit, mie eg fid) ber*
oeïgetjrt, berzeßrt eg beine Shaft unb beinett
SJîut, menu bu baran allein bid) ßietteft. 0
mir törichten EIRenfdßen, bie mir barnadß ©tüd
itnb Ungtüd, Eßertuft unb ©eminn eineg Saßreg
Zu meffen gerooßnt finb. ©inb ©üter, bie ber*
geßen, eg mert, baß mir fie gum EIRitteEpunEt
beg Sebeng rnacßen?

EÏBag unficßtbar an unferen §ergen gemirEt
morben ift burd) atleg, mag mir erlebten, bag
ift bag EESefentlichfte unb ift bag ©raige. ERicßt

mag mir erlebt, fonbern mie bag ©rlebte auf
ung gemirEt ßat unb mag mir innerlich baburcß
gemorben finb. 0b eg im äußeren ©efcßid fo
ober fo gegangen, bag ift ficßtbar, geitlid), ber*
gängEicß. ©otteg Spanb Eann bag atleg änbern,
unb bag neue Saßr Eann aEEeg in fein ©egen*
teit berroanbetn, mie eg jeßt ift. Ettber mie bag
äußere ©efcßid unfer §erg beeinflußt unb ge*
ftimmt l^at, ob mir borroärtggeEommen im
©tauben, §offen, Sieben ober rüdmärtg gegan*
gen, burd) Üebermut im ©Eiid, burd) Unmut
im Unglüd, ob mir ©ott näßer ober ferner
geEommen, bag ift unficßtbar unb infofern
emig, alg eg unfere ©migEeit beftimmt. Sarum
ift bag bie meifere Saßregrecßnung, bie banad)
©Eüd unb UngEüd, ©eminn unb SSertuft ab*
mögt unb bebenEt, mag einer an biefen un*
ficßtbaren Singen ermorben ober berloreu E)at.

§at eg ung reifer gemacht unb ©ott näßer
gebraut, fo Eann bag Saßr gemefen fein, mie
eg mode, eg mar bod) ein ©eminn; finb mir
an ©migEeitgEräften ärmer gemorben, fo Eann
bag Saßr ung äußerlich nod) fo reicß gemacht
ßaben, fein ©nbrefuEtat ift bocß Eßertuft.

P. K.

^ckmntcnbcruf itttb ©emcrbefreiffeit.
(Slu§ bem 33imbe3gerid(jt.)

gufolge einer ftaatgreditticEjen Eßefcßmerbe, bie
eine bünbnerifd)e Hebamme bor einigen EfiBocßen

beim Eßunbeggericßt gegen ben ERegierunggrat
beg Sïantong ©raubünben eingereicht hatte, er*
hielt ber ©taatggericßtgßof ©etegenßeit, ficf)
über bie grage augjufpredten, ob bie gebammelt
ben roiffenft^aftlichen Eßerufgarten einzureiben
finb unb ob fie auf ©runb bon 5lrt. 81 unb
33 ber Eßunbegberfaffung SEnfprucß auf grei*
ZÜgigEeit haben.

Sie in ©ombij; moßnßafte Hebamme ©. 53.

bat aEg Eßünbnerin bag zärc^erifche
©ïamen für ben £>ebammenberuf mit ©rfolg
beftanben. Sm SRärz 1929 erfucßte fie fobann
ben ERegierunggrat beg Sîantong ©raubünben,
fie zur bünbnerifcßen Epebammenprüfung zuzu*
Eaffen, bamit fie aucß nod) bag bünbnerifcße
Epebammenpatent erhalten Eönne, ober ißr auf
©runb beg gürdherifchen geugniffeg biefeg
patent zu erteilen. Ser ERegierunggrat beant*
mortete bag ©efucß babin, baß bie ©efucß*
fteEIerin eine neue Prüfung nicht zu befteßen
babe, ba er bag zûrçberifdje patent burcß*
aug a(g bollroertig anerEenne unb bie

fpebamme ©. ES. im Sinne ber bünbnerifcben
^ebammenüerorbnung atg „gehörig unter*
richtet" betrachte. ERacß ber bigberigen Eßrajüg
fei aber ben Hebammen mit augmärtigen
patenten bie ©rtaubnig zur Slugübung ißreg
ESerufeg im Danton nur unter ber ESebingung
erteilt morben, baß fie mit einer bünbnerifcben
©emeinbe, einem ©emeinbeEonfortium ober einer
ÄranEenEaffe einen EEÖartgelbbertrag abge*
fcßtoffen haben. Siefe ESebingung fei bon ber
ERüdficßt biEtiert, baß eg zmar beim EDÎanget
an Hebammen im Sntereffe beg Sîantong liege,
aucß Epebammen mit augmärtigen Eßatenten zur
Eßrajcig im Danton zujulaffen, jebocß nur für

Drte, mo ein ESebürfnig nach einer foldjen
befteße. Sieg fei namentlich ber galt bei
EEeineren Orten in abgelegenen ©ebirgggegenben.
©obalb bie ©. ES. biefe ESebingung erfülle,
mozu ißr bie ESeßörben zubem recht gerne §anb
bieten, merbe ißr and) oßne roeitereg bie ESe*

mitligung zur EBerufgaugübung erteilt, ©egen
biefen ESefcßluß ßat bie Çebamme S. unter
Berufung auf bie Strt. 4, 31 unb 33 ber 53unbeg=

berfaffung 53efäjmerbe eingereicht.
Sag Eöunbeggeritßt ßat in feiner Urteilg*

beratung borerft feftgeftedt, baß ber ERegierungg*
rat beg $antong ©raubünben ber ©efuth*
fteEEerin bie Eöerufgübung aEg §ebamme aug*
fcßließlid) begßalb bermeigerte, meit fie nicßt
mit einer bünbuerifcßen ©emeinbe ober SïranEen»
Eaffe einen fogenannten SBartgeEbbertrag abge*
fcßtoffen ßat. Saß fie ©emäßr für einen ein*
roanbfreien ©emerbebetrieb biete unb ingbe*
fonbere ben nach ber EantonaEen ©anitätg*
orbnung erforberEidjen 53efäßigungg=SEugmeig
befiße, beftreitet ber ERegierunggrat nicßt. Sßon
einer ESerteßung ber ©arantie ber greizügigEeit
ber miffenfi^aftlicben 53erufgartert im ©inne
bon 2Ert. 33 ber 33unbegberfaffung unb 5 ber
tleberganggbeftimmungen zur ESunbegberfaffung
Eann baßer nicht bie ERebe fein, ba biefe 53e=

ftimmung Eeine anbere Sebeutung ßat, alg baß
ber in einem Danton erteilte gäßigEeitgaugmeig
für bie ganze ©ibgenoffenfcßaft maßgebenb ift,
ganz abgefeßen babon, baß fidß ber §ebammen=
beruf raoßE niä)t zu ben miffenfcßaftEicben Serufg*
arten im ©inne biefer Eßerfaffunggbeftimmungen
ZäßEen läßt.

Samit, baß ber ERegierunggrat bie $uEaffung
einer Hebamme an ben SEbfdjluß eineg fogen.
Eüöartgetbbertrageg Enüpft, mirb bie freie
SïonEurrenz bei ben £ebammen aber in
bem ©inne auggefcßloffen, baß nur folcße ißren
EBeruf augüben Eönnen, bie bon ©emeinben
ober SîranEenEaffen unter gufitßerung e}neg

KrampfaderStrümpfe, mit und ohne Gummigewebe
Besonders während der Schwangerschaft und nach dem Wochenbett ist der gummilose

„OccuJta"-Strumpf wegen seiner sehr kräftigen Stützwirkung und des Wegfalls

jeder Belästigung sehr beliebt. Er ist waschbar, unauffällig, weil nicht
auftragend, zugkräftig und in der Form bleibend.

Leibbinden für Schwangerschaft, nach Wochenbett und Operationen
Eine vorzügliche, elastische Stützbinde ist die „StadeHa", deren neuartige Webart
besonders günstig sich auswirkt bei Hängebauch, bei verlagerten Organen, vor
und nach dem Wochenbett etc.

Bruchbänder für alle vorkommenden Brüche
mit und ohne Federn und in den verschiedensten Ausstattungen.

Schuheinlagen gegen P/att-, Senk- und Spreizfuss
nach Mass angefertigt, sodass Schmerzfreiheit erzielt wird.

Sämtliche Instrumente und Apparate für die Hebamme

Hebammentaschen in jeder gewünschten Zusammenstellung

Alle Sanitätsartikel für Mutter und Kind
Hebammen erhalten stets Vorzugspreise

'SarûtâtsÇescMft

Zürich ~Si.Sa CCen-
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Stück für Stück dein Herz mit, wie es sich

ververzehrt, verzehrt es deine Kraft und deinen

Mut, wenn du daran allein dich hieltest. O
wir törichten Menschen, die wir darnach Glück
und Unglück, Verlust und Gewinn eines Jahres
zu messen gewohnt sind. Sind Güter, die
vergehen, es wert, daß wir sie zum Mittelpunkt
des Lebens machen?

Was unsichtbar an unseren Herzen gewirkt
worden ist durch alles, was wir erlebten, das
ist das Wesentlichste und ist das Ewige. Nicht
was wir erlebt, sondern wie das Erlebte auf
uns gewirkt hat und was wir innerlich dadurch
geworden sind. Ob es im äußeren Geschick so

oder so gegangen, das ist sichtbar, zeitlich,
vergänglich. Gottes Hand kann das alles ändern,
und das neue Jahr kann alles in sein Gegenteil

verwandeln, wie es jetzt ist. Aber wie das
äußere Geschick unser Herz beeinflußt und
gestimmt hat, ob wir vorwärtsgekommen im
Glauben, Hoffen, Lieben oder rückwärts gegangen,

durch Uebermut sm Glück, durch Unmut
im Unglück, ob wir Gott näher oder ferner
gekommen, das ist unsichtbar und insofern
ewig, als es unsere Ewigkeit bestimmt. Darum
ist das die weisere Jahresrechnung, die danach
Glück und Unglück, Gewinn und Verlust
abwägt und bedenkt, was einer an diesen
unsichtbaren Dingen erworben oder verloren hat.
Hat es uns reifer gemacht und Gott näher
gebracht, so kann das Jahr gewesen sein, wie
es wolle, es war doch ein Gewinn; sind wir
an Ewigkeitskräften ärmer geworden, so kann
das Jahr uns äußerlich noch so reich gemacht
haben, sein Endresultat ist doch Verlust.

k>. K.

Hebammenberuf und Gewerbefreiheit.
(Aus dem Bundesgericht.)

Zufolge einer staatsrechtlichen Beschwerde, die
eine bündnerische Hebamme vor einigen Wochen
beim Bundesgericht gegen den Regierungsrat
des Kantons Graubünden eingereicht hatte,
erhielt der Staatsgerichtshof Gelegenheit, sich

über die Frage auszusprechen, ob die Hebammen
den wissenschaftlichen Berufsarten einzureihen
sind und ob sie auf Grund von Art. 31 und
33 der Bundesverfassung Anspruch ans
Freizügigkeit haben.

Die in Somvix wohnhafte Hebamme S. B.
hat als Bündnerin das zürcherische
Examen für den Hebammenberuf mit Erfolg
bestanden. Im März 1929 ersuchte sie sodann
den Regierungsrat des Kantons Graubünden,
sie zur bündnerischen Hebammenprüfung
zuzulassen, damit sie auch noch das bündnerische
Hebammenpatent erhalten könne, oder ihr auf
Grund des zürcherischen Zeugnisses dieses

Patent zu erteilen. Der Regierungsrat
beantwortete das Gesuch dahin, daß die Gesuch-
stellerin eine neue Prüfung nicht zu bestehen
habe, da er das zürcherische Patent durchaus

als vollwertig anerkenne und die

Hebamme S. B. im Sinne der bündnerischen
Hebammenverordnung als „gehörig
unterrichtet" betrachte. Nach der bisherigen Praxis
sei aber den Hebammen mit auswärtigen
Patenten die Erlaubnis zur Ausübung ihres
Berufes im Kanton nur unter der Bedingung
erteilt worden, daß sie mit einer bündnerischen
Gemeinde, einem Gemeindekonsortium oder einer
Krankenkasse einen Wartgeldvertrag
abgeschlossen haben. Diese Bedingung sei von der
Rücksicht diktiert, daß es zwar beim Mangel
an Hebammen im Interesse des Kantons liege,
auch Hebammen mit auswärtigen Patenten zur
Praxis im Kanton zuzulassen, jedoch nur für

Orte, wo ein Bedürfnis nach einer solchen
bestehe. Dies sei namentlich der Fall bei
kleineren Orten in abgelegenen Gebirgsgegenden.
Sobald die S. B. diese Bedingung erfülle,
wozu ihr die Behörden zudem recht gerne Hand
bieten, werde ihr auch ohne weiteres die
Bewilligung zur Berufsausübung erteilt. Gegen
diesen Beschluß hat die Hebamme B. unter
Berufung auf die Art. 4, 31 und 33 der
Bundesverfassung Beschwerde eingereicht.

Das Bundesgericht hat in seiner
Urteilsberatung vorerst festgestellt, daß der Regierungsrat

des Kantons Graubünden der Gesuch-
stellerin die Berufsübung als Hebamme
ausschließlich deshalb verweigerte, weil sie nicht
mit einer bündnerischen Gemeinde oder Krankenkasse

einen sogenannten Wartgeldvertrag
abgeschlossen hat. Daß sie Gewähr für einen
einwandfreien Gewerbebetrieb biete und
insbesondere den nach der kantonalen Sanitätsordnung

erforderlichen Befähigungs-Ausweis
besitze, bestreitet der Regierungsrat nicht. Von
einer Verletzung der Garantie der Freizügigkeit
der wissenschaftlichen Berufsarten im Sinne
von Art. 33 der Bundesverfassung und 5 der
Uebergangsbestimmungen zur Bundesverfassung
kann daher nicht die Rede sein, da diese
Bestimmung keine andere Bedeutung hat, als daß
der in einem Kanton erteilte Fähigkeitsausweis
für die ganze Eidgenossenschaft maßgebend ist,
ganz abgesehen davon, daß sich der Hebammenberuf

wohl nicht zu den wissenschaftlichen Berufsarten

im Sinne dieser Verfassungsbestimmungen
zählen läßt.

Damit, daß der Regierungsrat die Zulassung
einer Hebamme an den Abschluß eines sogen.
Wartgeldvertrages knüpft, wird dje freie
Konkurrenz bei den Hebammen aber in
dem Sinne ausgeschlossen, daß nur solche ihren
Beruf ausüben können, die von Gemeinden
oder Krankenkassen unter Zusicherung eines

Seso/àes uêeeà à Feàa^-eescà/t «à nae/e ckem U?i?eHe/àtt /st à FAM/à
/ose me^im sàee seà Ft/îàm/^tt^F »à ckes

/a//s /eà AâstêFAKF' Se//â. /st mssc^Sae, u/?auM7//cr, me// à/ht a«/-
t/nFeà, ^llF^eä/7/K' llà //? à tàm ààà.

àe i/o^ôFt/à, e/ast/sà Ftâtà'àe /st à„>8tst/e//â", àe/? /?euà/^e
Seso/îàs Fàst/F s/e/î ««sm/e^t öe/ Se/ nee/aFeeà OeFane/î, noe
«à ckem U7àe/àtt ete.
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SBartgelbeS angehalten morben ftnb, fid) auf
ihrem ©ebiete ober bei ihren SDlitgliebern gu
betätigen. ®ê ift Elar, bah biefe Drbnung, wo»
burdh bie Berufsausübung bom belieben ber
©emeinben unb ÄranEenEaffen abhängig gemacht
toirb, mit ber ©arantie ber @ewerbefreil)eit im
SBiberfprud) ftel)t, wenn eS fid) bei ber ipebamme
im ßanton ©raubünben niä)t um ein öffent»
ltd)eS Stmt, fonbern um ein freies ©ewerbe im
Sinne bon Slrt. 81 ber BunbeSberfaffung
hanbett. ©egeniiber ber ©rElärung beS Sftegie=

rungSrateS, bah feine ißrajüS ben .gwecE
bie gutaffung ber Hebammen auf bag 93 e

bürfniS gu befcEjränEen unb gmtfdjen ihnen
eine ihr ©tnEommen gu fehr fchmäternbe ®on»
furreng auggufchliehen, ift barauf htnguweifen,
bah bie „Freiheit beg £janbels unb ber ©ewerbe"
nach Slrt- 31 ber BunbeSberfaffung gerabe bag
wirtfdjaftlidje ©pftem ber freien Äonfurreng
gewährteiftet unb eine Befd)ränEung ber gaht
berjenigen, bie an einem Orte ein ©ewerbe be=

treiben bürfen, nach bem bort befteljenben 93e=

bürfnig nicht gutafjt, foweit eg fid) nidjt um
Slltoholmirtfchaften uttb ben ÄfetnberEauf bon
geifttgen ©etränfen ^anbelt. 9Bie eg fd^eint,
|at Sie ißrajig beg 9îegierungSrateS aud) noch
ben gwedt, bie in ben beffer beööIEerten ©egen»
ben beg ÄantonS nicht notwenbigen Hebammen
gu berantaffen, [ich an Eleineren Orten in ent»
legenen ©ebirgSgegenben niebergutaffen. Sag
liegt freilich im ^ntereffe ber bortigen Be»
bölterung ; aber ber ©runbfaj} ber freien
^onfurreng unb ber gleichen Beljanblung ber
©emerbetreibenben Iaht eg ebenfowenig gu, bah
ißerfonen, bie ein freieg ©ewerbe augüben

wollen, htefür an befiimmte Orte gebunben
werben. Ser Santon ©raubünben Eönnte ben
gwecï, ben ber iftegierungSrat mit feiner ißrajis
berfolgt, ohne BerfaffungSüerlehung nur allen»
falls baburd) erreichen, bah er bie Slugübung
beg §ebammenberufeg gu einem öffent»
liehen Stmt macht; ber iRegierungSrat be=

hauptet aber felbft nicht, bah bas gefd)el)en fei.
Sie Eantonale ©anitätSorbnung führt benn
auch Eeinegwegg gu einem fotdjen ©djlufj, unb
unter einem SBartgelb berfteht man auch EeineS»

wegg etwa ein ©ntgett bafür, bah jemanb ein
öffentlicheg Slmt berfieht. ©S ift bielmehr lebig«
lidj etne ®ntfd)äbigung bafür, bah jemanb an
einem beftimmten Ort einen für Sie bortige
BebölEerung befonberS notwenSigen Beruf be»

treibt, ©erabe baher ift wohl auch borgefeEjen,
bah nicht bloh ©emeinben, fonbern auch SranEen»
Eaffen ein SBartgelb an Hebammen entrichten
Eönnen. 8ft aber nach bünbnerifchem öffentlichem
Stecht ber £>ebammenberuf unb beffen SluSübung
nicht alg öffentlicheg Slmt gu betrachten, fo muh
ber angefochtene ©ntfdjeib wegen Ber»
lefjung ber ©ewerbefreipeit aufgehoben
werben.

SlnmerEung ber Steb. SBir bringen biefen
Bericht, ben wir bem „St. ©aller»Sagblatt"
entnehmen, unfern Seferinnen in extenso gur
Kenntnis. @r pafjt gerabe alg erfte Süuftration
gu ber burch bie Schweig, grauengentrate in
gürid) erhobenen Ilmfrage. Sitte Sichtung bor
biefer jungen Bünbner Hebamme, bie ben SRut
hatte, ihr Stecht bor bem 93unbeggericht gettenb
gu machen.

SBir gehen gang einig mit ber St. ©aller

Kollegin, bie ung ben ,geitungSauSfd)nitt guge«
fanbt, wenn fie fctjreibt wie folgt: „ÜRir hat
bie Bünbner £>ebamme imponiert", bie ftd) nicht
fçheute, an bag BunbeSgeridjt gu gelangen unb
fid) nicht nur fo mir nid)ts, bir nidE)tg in eine
Berggemetnbe berpflangen gu laffen, wo fie in
einem 3al)t bielleicht 8—10 ©eburten gu leiten
hat, ohne ein SBartgelb gu erhalten, bag ihr
einen SebenSunterljalt gewährt. ©S ift ja be»

greiflich, bah joldje Eleine, entfernte ©emeinben
auch eine §ebamme haben müffen, aber bann
foHte fich eben eine bort anfäffige grau
ober Sod)ter bagu augbilben laffen,
bie bann nicht allein auf ben §eb
ammenerwerb angewiefen ift, um
leiben gu Eönnen."

55er ®eftdjtë(nrêt>nttf bet trauffjeitëpftân&eiL

Sie legten ferneren äRaffenerEranEungen an
©rippe haben, oft mit Beteiligung beg ©ehirng,
eine Steihe bon SRad)EranEI)eiten gegeitigt, bie
higher in biefer Schwere nicht beobachtet würben.
Unter anberem bilbet fich oft eine eigenartige
Beränberung ber gangen Haltung unb ©eftalt,
befonberg auch beS ©efidjtgaugbrudeg heraus,
bie ber gangen ©rEranEung ein d)araftertfiifd)e&
©epräge berleiht. Ser ©efidRSauSbrucE wirb
ftarr unb unbeweglich, magEenartig. ©in fettiger
©lang liegt auf ber ©efichtgljaut. Siefer ftarre
©efichtgaugbrucE hat etwag fo BejeidjnenbeS,
bah man oft auf ben erften BlicE bie ®ranEl)eit
erEennen Eann. Siefeg SîranE^eitgbilb entfteht,
wie ©eheimratSiemerling in „@3Runbo9Rebici"

Eine neue SALUS-SCHÖPFUNG

Umstandsbinde „SELECTA"
der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich
konstruierte Schwangerschafts-Binde, welche den grössten
Anforderungen gerecht wird. Aerzte und Hebammen

sind von diesem Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde hei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine
besonders wirksame Stütze.

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht
erhältlich, direckt von der

Salus-Leibbinüea-Fabrik M. & C. WO H 1ER,

Lausanne ür. 4.
Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den

Hebammen jederzeit zur Verfügung.
1306

Gesünder
für Nutter

und Kind
ist immer
KATHREINERS KNEIPP t9M.

MALZKAFFEE mit Milch

Das Urteil ihrer Berufsgenossinnen bestätigt es.

Stellenausschreibung;.
Infolge Rücktritt der bisherigen Stelleninhaberin wird die

Stelle der Hebamme unserer Gemeinde auf eine neue Amts-
periode 1930/33 ausgeschrieben.

Bewerberinnen, mit dem aargauischen Patent ausgerüstet,
mögen sich bis 15. Februar nächsthin beim Gemeindeammannamte

melden. Jede weiter wünschbare Auskunft wird dort erteilt.
Birrwil, den 9. Januar 1930.

Der Gemeinderat.1328

Offene Hebammenstelle.
Infolge Wegzuges der bisherigen Stelleninhaberin ist die

Hebammenstelle der politischen Gemeinde Kappel (Toggenburg)
auf 1. April 1930 neu zu besetzen. Tüchtige Bewerberinnen
belieben ihre Anmeldungen bis spätestens 22. Februar 1930 an
das Gemeindeamt Kappel zu richten. 1331

^ur geff. ^kacßfuttg!
ehtfcttbuttg bet «exte« übte (Je

t|t ftefs rtitri) bte alle Abteffe mit
bet bttüor ftejjenbe« ^untmet
:: :: attjngeöett. :: ::

8 Die Schmelzer Hebamme. Nr. l

Wartgeldes angehalten worden sind, sich auf
ihrem Gebiete oder bei ihren Mitgliedern zu
betätigen. Es ist klar, daß diese Ordnung,
wodurch die Berufsausübung vom Belieben der
Gemeinden und Krankenkassen abhängig gemacht
wird, mit der Garantie der Gewerbefreiheit im
Widerspruch steht, wenn es sich bei der Hebamme
im Kanton Graubünden nicht um ein öffentliches

Amt, sondern um ein freies Gewerbe im
Sinne von Art. 31 der Bundesverfassung
handelt. Gegenüber der Erklärung des
Regierungsrates, daß seine Praxis den Zweck habe,
die Zulassung der Hebammen auf das
Bedürfnis zu beschränken und zwischen ihnen
eine ihr Einkommen zu sehr schmälernde
Konkurrenz auszuschließen, ist darauf hinzuweisen,
daß die „Freiheit des Handels und der Gewerbe"
nach Art. 31 der Bundesverfassung gerade das
wirtschaftliche System der freien Konkurrenz
gewährleistet und eine Beschränkung der Zahl
derjenigen, die an einem Orte ein Gewerbe
betreiben dürfen, nach dem dort bestehenden
Bedürfnis nicht zuläßt, soweit es sich nicht um
Alkoholwirtschaften und den Kleinverkauf von
geistigen Getränken handelt. Wie es scheint,
hat die Praxis des Regierungsrates auch noch
den Zweck, die in den besser bevölkerten Gegenden

des Kantons nicht notwendigen Hebammen
zu veranlassen, sich an kleineren Orten in
entlegenen Gebirgsgegenden niederzulassen. Das
liegt freilich im Interesse der dortigen
Bevölkerung ; aber der Grundsatz der freien
Konkurrenz und der gleichen Behandlung der
Gewerbetreibenden läßt es ebensowenig zu, daß
Personen, die ein freies Gewerbe ausüben

wollen, hiefür an bestimmte Orte gebunden
werden. Der Kanton Graubünden könnte den
Zweck, den der Regierungsrat mit seiner Praxis
verfolgt, ohne Verfassungsverletzung nur allenfalls

dadurch erreichen, daß er die Ausübung
des Hebammenberufes zu einem öffentlichen

Amt macht; der Regierungsrat
behauptet aber selbst nicht, daß das geschehen sei.
Die kantonale Sanitätsordnung führt denn
auch keineswegs zu einem solchen Schluß, und
unter einem Wartgeld versteht man auch keineswegs

etwa ein Entgelt dafür, daß jemand ein
öffentliches Amt versieht. Es ist vielmehr lediglich

eine Entschädigung dafür, daß jemand an
einem bestimmten Ort einen für die dortige
Bevölkerung besonders notwendigen Beruf
betreibt. Gerade daher ist wohl auch vorgesehen,
daß nicht bloß Gemeinden, sondern auch Krankenkassen

ein Wartgeld an Hebammen entrichten
können. Ist aber nach bündnerischem öffentlichem
Recht der Hebammenberuf und dessen Ausübung
nicht als öffentliches Amt zu betrachten, so muß
der angefochtene Entscheid wegen
Verletzung der Gewerbefreiheit aufgehoben
werden.

Anmerkung der Red. Wir bringen diesen
Bericht, den wir dem „St. Galler-Tagblatt"
entnehmen, unsern Leserinnen in extenso zur
Kenntnis. Er paßt gerade als erste Illustration
zu der durch die Schweiz. Frauenzentrale in
Zürich erhobenen Umfrage. Alle Achtung vor
dieser jungen Bündner Hebamme, die den Mut
hatte, ihr Recht vor dem Bundesgericht geltend
zu machen.

Wir gehen ganz einig mit der St. Galler

Kollegin, die uns den Zeitungsausschnitt
zugesandt, wenn sie schreibt wie folgt: „Mir hat
die Bündner Hebamme imponiert, die sich nicht
scheute, an das Bundesgericht zu gelangen und
sich nicht nur so mir nichts, dir nichts in eine
Berggemeinde verpflanzen zu lassen, wo sie in
einem Jahr vielleicht 8—10 Geburten zu leiten
hat, ohne ein Wartgeld zu erhalten, das ihr
einen Lebensunterhalt gewährt. Es ist ja
begreiflich, daß solche kleine, entfernte Gemeinden
auch eine Hebamme haben müssen, aber dann
sollte sich eben eine dort ansässige Frau
oder Tochter dazu ausbilden lassen,
die dann nicht allein auf den
Hebammenerwerb angewiesen ist, um
leben zu können."

Der Gesichtsansdruck bei Krankheitszuständen.

Die letzten schweren Maffenerkrankungen an
Grippe haben, oft mit Beteiligung des Gehirns,
eine Reihe von Nachkrankheiten gezeitigt, die
bisher in dieser Schwere nicht beobachtet wurden.
Unter anderem bildet sich oft eine eigenartige
Veränderung der ganzen Haitung und Gestalt,
besonders auch des Gesichtsausdruckes heraus,
die der ganzen Erkrankung ein charakteristisches
Gepräge verleiht. Der Gesichtsausdruck wird
starr und unbeweglich, maskenartig. Ein fettiger
Glanz liegt auf der Gesichtshaut. Dieser starre
Gesichtsausdruck hat etwas so Bezeichnendes,
daß man oft auf den ersten Blick die Krankheit
erkennen kann. Dieses Krankheitsbild entsteht,
wie GeheimratSiemerling in „EMundoMedici"

I5ine neue

lker vollkommenes l^mstanclsZurt
(lVIodsII und blam» gssstciiob gssobüt?t)

LLLLLD^ ist oins rvobidurebdaobto, vorcügdieb Kon-
struiorte Kobvvang'orsobakts-öindo, vmlebs don grössten
^.nkordorungn g-oroobt vckrd. Borste und Hebammen

sind von diesem Nodeii ontcüokt.

össoricksrs Voi-^üss:
2 8eitensclinürungen ormö^liobon ein propres-
sives Anpassen der Linde bei kortsobroitondor
SeknvanZ'orselmkt. Lin specieller Verstärkung
gurt gibt àem Leib von unten berank eine

besonders vckrbsamo 8>tütco.
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kostenlose Ausvvablsendungen und Kataloge steken den
Hebammen jederzeit -ur Verfügung.
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Vesüniler
ßür Butter
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vas Ui-tsll lbi-sr Ssi'ufsgsnossinnsn bestätigt ss.

Intolge Lnektritt der bisberigen Ltelleninbuberin rvirck die
stelle! cksr iisbumms unserer Lemeincke unk eins neue àits-
psriocke 1930/33 uusZssebriebsn.

Letverberinnen, mit ckem uurguniseben Latent ausgerüstet,
mngen sieb bis 15. Lebruar naekstlnn bsim Lemsincksammann-
umts melcken. decks rveiter vvünsebbars ^nskunit rvirck ckort erteilt.

Sî?r«,ìl, cken 9. danuar 1930.

0s?I3?8

Ojkenv kebîìmmenàlìy.
Infolge ^Vsgcugss cksr bisbsrigen Istelleninliaberin ist ckis

liebummsnstelle cksr politiseben ldsmsmcks kappel CLoggenburg)
ant 1. Hpril 1930 neu cn besetzen. Lüebtige Lerverbei innen
belieben ibrs .Lnmelckungen bis spätestens 22. Lebruar 1930 un
ckas Sen,sîn«kssn,t cn riebten. >zz.

Jur geff. ZZeachtung!
Aei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Kummer

:: anzugeben. :: ::



92r. 1 ®ie ©djwetgec Hebamme. 9

ausführt baburd), baf? befttmmte Seite ber SRer«

äenba^neit für bie mimifd)en ^-Bewegungen, bie

meift bon ber grofjen ©etjirngatiglien ent«

Iptingen, etfranfen ober jerftört werben. Sann
get)t ber mimifdje Stuêbrnd bertoren, baê @e=

ftdjt wirb maêfenartig ftarr, obwohl ber Äranfe
bie SRuêfeln beêfelben nod) wiüfürltd) bewegen
ïann.

Sie töebeutung beê @efid)tëauëbrudeê bei
ber ^Beurteilung bon Äranffieiten ift eine weit«
gefjenbe, befonberê bei Serben« unb ©eifteê«
ïranfen. ©dijon bie SRiene fantt bett Strgt auf
ben richtigen SBeg weifen. ©fjarafteriftifcï) ift
ber ©efidjtêauêbrucE eineê berbtöbeten ©pilep«
tiferë, bie gefpannte SÜRtene eine? Sranfen, ber

an @efför§täufd)ungen leibet, bie ättiene beê

in feinen ©röfjenibeen fdjwelgenben fêranten,
bagegen geigt ber (Seficfjtêauêbruif beê grübeln«
bett 9Reland)Dtiter§ tiefen ©rnft. Sei mandjen
@5el)irnfranfen berteitjt bie Sätjmung einzelner
<S5el)trnnerben beut @efid)t einen cparafteriftifdjen
?luëbrud. Sag gitt auä) für IRerbenfranfe g. S.

bei beftimmten formen beê SDÎuêfelfdjwunbeê,
bei 93afebowf<ä)er Ärattfljeit. Sei nerböfen ,gu=
ftänben Ijaben bie grofjen beweglichen Slugen
mit fdjmadjtenbem 2lngenauffd)Iag eine gewiffe
Sebeutung, fie tonnen auf §pfterie ïjtnwetfett.
Stber nid)t nur für ben ÜIrgt Ijat bie Senntniê
beê @efid)têauêbru(ïeê itjren S33ert, aitcf) für
ben bitbenben unb barfteüenben Äünftter, ben
Snriften, ben fßäbagogen unb für jeben, ber
in baê Serftanbniê feiner äRitmenfd)en ein«

bringen Witt, ift bie Sïenntnië beê @efid)tê=
auëbrudeê unertäfetid).

Biicftertiscb.

Sörperf^önbeittro SJÎutterffbaft. grobe SOtutter-

fdjaft, gute ©efunbljeit, maljre Scpnlfeit burd) ätocet«

mäfjige ©mälfrurtg, ©tjmncifttt unb Störperpflege, bort
Sifa SOtar unb ®r. tneb. §. SBatgli, mit 18 S3ilbern
auf Stunftbructtafeln. ?ßret§ nur SDt. 1. 25, foeben er*
fcEjienen im Sübbeutfclien SSerfagSIjauS ®. m. b.

Stuttgart, Sirfentoalbfir. 44.

fförperftbönbeit trob ïCîutterfc^aft, ba§ ift ber
geheime SGSunfdE) aller grauen, bie ein Stinblein ertoarten.
©efunbbeit ift bie S8orau3fefsung aller toabren Scljört-
beit, unb barum mufj gerabe bie merbenbe SJiutter eine
forgfältige ©efunöljettSpflege Betreiben, bie fidj nic^t
nur auf äußere Slntoenbung mit allerlei äftitteldjen
Befdbräntt. SntfcEjeibcrtb ift in erfter Sinie bie richtige
Seberiêtjaltung unb ©rnäljntrtg in ber Sdftoangerfcïjaft
unb toäbrenb beâ Stitïenë. ®arum ift biefen gragen
in ber Borliegenben, Borgiiglidjen Sthrift ein Breiter
Staum geroibmet. (SS toirb Biele Sefer üBerrafcben, luelcEj

ungeheuren (Stnftufj bie gtoectmäfjige Ernährung auf
SKutter unb ftirtb toäbrenb ber Qeit ber Sdpoanger«
ftfjaft auäübt. daneben bürfen natürlich bie gefialten-
ben Strafte natürlicher Schönheit nidjt bernadijläffigt
toerben. SBaS hierüber in SBort unb ©itb gefagt ift,
erfcheint unS gang Borgüglidb, unb toir freuen uns,
baß enblM) einmal in einem Suche gu foWEj niebrigem
greife fo toertboüe SFîatfcf)tage erteilt toerben. SBer biefeS

©üdjletn — in bem alle Sortebrungen genau be-
fcbricBcn finb — gurn gübrer toäblt, bem toirb bie
SOtutterfdjaft gu einer Quelle ber greube unb ber Ser-
jüngung. SKödEjte eS eine reiht toeite Serbreitung finben.

Offene Hebammenstelle.
Zufolge Wegzug der bisherigen Inhaberin ist die Stelle

einer Gemeindehebamme auf das Frühjahr 1930 für die
Gemeinden Russikon und Fehraitorf (Kt Zürich) neu zu besetzen.

Bewerberinnen belieben ihre Anmeldungen mit
Wartgeldansprüchen bis 1. Februar 1930 an Herrn R. Weber, Präsident
der Gesundheitskommission Russikon einzusenden.

Russikon/Fehraltorf, den 31. Dezember 1929.

Die Gesundheiftsbehörden.132«

TÜa&AterflUietäuntitle /Âttot

Rilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1314I

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Scbwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnitfes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1317

•fntftcn unb

©Haltungen
befallen Araber ober

©noadjfene Biel toeni«

ger, wenn fte baut bem

©ebraudje Bon ©cottê
©mulfion miberftanbgfäffig geloorben finb.
®er in 'Scotts ©mnlfton enthaltene i'e«

bertran ift ein ©tärfnngSmittet gegen
3Binterfranff)citen. Qn Scotts ©mut«
fion ift ber Sran loot;!«
fd)ntecfenb unb leietjt her«

bautid) gemalt. ^Beginnen

©ie ïjente nod) mit einer

flur mit

^6cot16

(^mulfton
@te ift nal)rl)aft, ftärfenb
unb gefnnbf)eitêerf)gltenb.

SSerfui^en liefern wir fpe&ammen gerne 1 grofje fßrobefIafd§e
umfonft unb poftfrei. SBtr bitten, bei beren iöefteüung

auf btefe 3eitun9 S3e^ug gu nehmen.

Ääuflic^ in Vi unb Ys glafdjen

6. — unb g-r. 3. —

«Scoff % ^otonc, £imifcb^
3ÜP1C^ 5»

1326/1V

Der regelmässige Gebrauch von 1310

diaisn-puder
sichert

das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Oialon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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ausführt dadurch, daß bestimmte Teile der
Nervenbahnen für die mimischen Bewegungen, die
meist von der großen Gehirnganglien
entspringen, erkranken oder zerstört werden. Dann
geht der mimische Ausdruck verloren, das
Gesicht wird maskenartig starr, obwohl der Kranke
die Muskeln desselben noch willkürlich bewegen
kann.

Die Bedeutung des Gesichtsansdruckes bei
der Beurteilung von Krankheiten ist eine
weitgehende, besonders bei Nerven- und
Geisteskranken. Schon die Miene kann den Arzt auf
den richtigen Weg weisen. Charakteristisch ist
der Gesichtsausdruck eines verblödeten Epileptikers,

die gespannte Miene eines Kranken, der

an Gehörstäuschungen leidet, die Miene des

in seinen Größenideen schwelgenden Kranken,
dagegen zeigt der Gesichtsausdruck des grübelnden

Melancholikers tiefen Ernst. Bei manchen
Gehirnkrankeu verleiht die Lähmung einzelner
Gehirnnerven dem Gesicht einen charakteristischen
Ausdruck. Das gilt auch für Nervenkranke z. B.

bei bestimmten Formen des Muskelschwundes,
bei Basedowscher Krankheit. Bei nervösen
Zuständen haben die großen beweglichen Augen
mit schmachtendem Augenaufschlag eine gewisse
Bedeutung, sie können auf Hysterie hinweisen.
Aber nicht nur für den Arzt hat die Kenntnis
des Gesichtsausdruckes ihren Wert, auch für
den bildenden und darstellenden Künstler, den
Juristen, den Pädagogen und für jeden, der
in das Verständnis seiner Mitmenschen
eindringen will, ist die Kenntnis des
Gesichtsausdruckes unerläßlich.

kücherMO.
Körperschönheit trotz Mutterschaft. Frohe Mutterschaft,

gute Gesundheit, wahre Schönheit durch
zweckmäßige Ernährung, Gymnastik und Körperpflege, von
Lisa Mar und Dr. med. H. Balzli, mit 18 Bildern
auf Kunstdrucktafeln. Preis nur M. 1. 25, soeben
erschienen im Süddeutschen Verlagshaus G. m. b. H.,

Stuttgart, Birkenwaldstr. 44.

Körperschünheit trotz Mutterschaft, das ist der
geheime Wunsch aller Frauen, die ein Kindlein erwarten.
Gesundheit ist die Voraussetzung aller wahren Schönheit,

und darum muß gerade die werdende Mutter eine
sorgfältige Gesundheitspflege betreiben, die sich nicht
nur auf äußere Anwendung mit allerlei Mittelchen
beschränkt. Entscheidend ist in erster Linie die richtige
Lebenshaltung und Ernährung in der Schwangerschaft
und während des Stillens. Darum ist diesen Fragen
in der vorliegenden, vorzüglichen Schrift ein breiter
Raum gewidmet. Es wird viele Leser überraschen, welch
ungeheuren Einfluß die zweckmäßige Ernährung aus
Mutter und Kind während der Zeit der Schwangerschaft

ausübt. Daneben dürfen natürlich die gestaltenden

Kräfte natürlicher Schönheit nicht vernachlässigt
werden. Was hierüber in Wort und Bild gesagt ist,
erscheint uns ganz vorzüglich, und wir freuen uns,
daß endlich einmal in einem Buche zu solch niedrigem
Preise so wertvolle Ratschläge erteilt werden. Wer dieses

Büchlein — in dem alle Borkehrungen genau
beschrieben sind — zum Führer wählt, dem wird die
Mutterschaft zu einer Quelle der Freude und der
Verjüngung. Möchte es eine recht weite Verbreitung finden.

^nkolM à' bisberiMN Iiillabsà ist âie Vielle
à«zr Vemeïnilekeliainn»« g.uk das strülljabi- 1930 kür à
tlsmeindeii siu88ikon uncl febrslkork (kl ^ürieli) neu dSKàen.

Lswei'dsrwiteik delieken iliie àmelànMN mit WarlMld-
«NiPi'üLilell kl? 1. Kkbruar 1930 an Herrn si. >Veber, Präsident
der klssuncllieitàommissinn knssikon einzusenden.

siu88ikon/fekraltors, den 31. December 1929.
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VorxiMàrte an llàminkn!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leickt

sckleuckerbaren

riààrmomkter in MMIss
(Oetail-preis Lr. 2.50) becieben Lie cum
billigen preise von Lr. 1.50 in der

SàslieiiAvvtllà Lsà (»KW)
^Viclitig: Gegen Linsendung dieses

lnseratenaussebnities erkalten Sie als
gi-stZs eine Dose der erprobten
^ander'scken Kindervvundsalbe. im?

Huste» und

Erkältungen
befallen Kinder oder

Erwachsene viel weniger,

wenn sie dank dem

Gebrauche von Scotts
Emulsion widerstandsfähig geworden sind.
Der in Scotts Emulsion enthaltene
Lebertran ist ein Stärkungsmittel gegen
Winterkrankhciten. In Scotts Emulsion

ist der Tran
wohlschmeckend und leicht
verdaulich gemacht. Beginnen
Sie heute noch mit einer
Kur mit

Scotts
Emulsion

Sie ist nahrhaft, stärkend
und gesundheitserhaltend.

Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeflasche
umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung

auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich in V- und '/s Flaschen

zu Fr. «. — und Fr. S. —

Scott H Downs, Limited,
5" lSW/IV

ID S ^ k' S g S I m â s s i g S (S S k r« â O O ^ VON lsio

s i c: b, s n t

ciss clsr' KlSii^Sn»,
clis Oânkksr'kSit ciso

vss sollte Sis vsrsnlssssn, ouï- dso glâncsnd bswâbrksn anzuwenden und ?u smpksblsn.
Vsrsucvsmsn^eri unci lVwstsrvöscwsn ?ur VsrtsiMos so Ivrs Wôcvnsi-inoen Uostsnlos vlensiso.

pksrms-eutïsrkkr I»rspsrste s. IN.
ds^!svsr> ciurcv ci!s üpowsksn Oroge^îsn uns elns<:v!âx!sssn cZescvàkle. — SâmMcbs Sps?Is>!tàn-Lrossbsr>cIlunUsn wsissn sut Wunscb VsrUauksrsUon nscli.
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Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

zz°rsk^Z7Tme Bak,z
*?•**

„
Hle BernerPfflllH IIIIIIHI Ii sste»^

(Bärenmarke)

Die Lasten des Haushalts
1234/1

KuVcmftaft

f.OANZElSEN

werden leichter ertragen,
wenn der Körper durch unser
Kurverfahren neu gestählt ist.

».
900m
noch

DEGER/HEIM
3BAUER, DR. MED. F. v.iEQESSER JOQGEN BUftô

saeatss

Zur Behandlung der Brüste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "T|Bl|
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

0r. B. Sfiudar, Apotheker, Bern 1312

U2AAUX< ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und MineraBsfoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1307

Hitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Geben Sie Ihrem, Liebling

Kinderinehl „Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der' beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Aiiiriswil.
(K 68 B) Verlangen Sie Gratismuster 1324

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i31e

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemische» Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

Mutti,

EOS

kannst Du es sauber machen
Natürlich Schatzi Rasch und ohne dass das feine Gewebe
darunter leidet.
Ein wenig Eos-Seifenschuppen in heisses Wasser, hinein
das Kinderkleidchen und bald hängt es wieder in alter,
lieber Frische und Sauberkeit an der Sonne.
Die kleine Packung „Eos" kostet 45, die grosse nur 80 Rp.
Sie werden sie in jedem einschlägigen Geschäft erhalten.
Fragen Sie

ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1322/1

10 Di'e 'Schweizer Hebamme. Nr. 1
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Dis allbswàkits un ci ssiir bslisbts

Wmà lìîllllignl

leistet ASZsn das IVundssin Iclsinsr
Kinder vor^üglisks Disnsts

Spenialpreis kiir Hebammen:
Dis luds 9V Dis. (Vsrkauk Lr. 1.29)

0r. II. 8eilvr, Mtenliof-»iià>le,
Dslpstrasss 61, Kern

^ 72,.^ »à --..„à

p
«"S Lei-avj.

(Làrsnocisrlcs)

vie ^a8ten cies Hau8kalt8
1234/1

ààîîftatt

k.o^^eize^

werben leickter ertragen,
wenn der Körper durcb unser
Kurverkakren neu gestsklt ist.

>5.
300m
bocb

ocock/ttk«^
zk^uev.o», liev. ?.».seseZsek.7oss^vu«s

îm kelisiîlîltinû âvk vrllste lm Medendett

vrustsslds „oeoeS"
verêHûîet, wenn ksi beginn ciss Stillens angewendet, das V/unàerlisn
öer Lrustwar^sn und dis örustsnkünliung, iZniieet dis Sobmsr^su beim
Stillen und ciis Stilikäbigksit, linseliarllick für lias Kinli.

Seit lakrsn im Dsbrauek in Kliniken unci Woeksnstubsn. ^?SW
kopk mit stsriism Salbsnstàbeksn k^r. S» S0

(bsdammen und Vovkenpüsgerinnen Spenairsbatt für Wiederverkauf.)
Lrkâltliok in allen clpotksksn oder beim Labrikantsn

Sr. k. SSutîs?, ^xotkoker, S«?n isis

75

tZis löslielis

llsker-krstt-8âllglîlig8ilàiig
iiaeli Vorssbrift von

Direktor lies Staats-lnstitutes für
^rnälirungzforseiiungsn in Kopsniisgen

ist àas vollwertigste Läugliugsuäkrproäukt der Oegeuwart.

„Berua" eutkält uaek deu Borsokuugen von Or. Biudksde

Viîsmîns nà iqinersIsîsSSs,
wie sie Kein Koukurreu?produkt auf^uweiseu vermag. Berner
weist „Berna" eine Oösliekkeit und daker eine köokstxro?entige
Vsrdauliekkeit naek, wie solelie bisker nooii nie erreioiit wurde.

pi-sis PEL öüeliss ?r. 1. SV

ssàànten: ^Iob8 L. LÎK., lVlÛNvKkNbuàSK
1397

Mglivàr! Lvi-iivksivktigt doi ourvn
Linliàufsn in ei-stsi- i.iniv I»8vreà!

Beben Fis /Krem

Kiniìei niolìl „Naìtovi "
Wo Nuttermilek feklt, ist „KKOVOVI" der' beste Orsà.

^.uek kür grössere Kinder
ist es ein kervorragendes, Blut unà Knocken

bilden lies Kakrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „Al^I^OVI" wunderbar.
?u belieben in apotbeksn, bsbsnsmittslgssobäktsn und Drogerien,

wo niekt, bsim Labrikantsn F.8tàuk»e^, ^iliriswil.
^ xz L) Verlangen sis Dratisrnustsr! 1324

Seliàekiisiis
puÄs?

ist ein idealer, antl'septiscber Kiaclerpuder, ein Zuverlässiges Beil-
und Vorbeugungsiniltel gegen Wundliegen und llautröte bei säug-
lingen und Kindern. Lebwei^ierbaus l'uder wirkt mild und reimlos,
aufsaugend und trocknend Beim Kassieren belebt und ertrisobt
er die Baut und erbält sie weieb und gesebmeidig. uin;

Bebammen erkalten auf Wunsek Oratisxroben von der

Kiikiàà» ksdrik 8eIiMi^öckau8, vr. smd8kr-kvoell. Klsrus.

eos

kannst vu es Lsudsr nwseken?
>istürlick scliài! Kascii und oline dass das keine (Zewebe
darunter leidet.
Lin wenig Los-seikensclinppen in Iieisses Wasser, iiinein
das Kinderkieidctien und bald bangt es wieder in alter,
lieber Lriscbe und sauberkeit an der sonne.
Die kleine Packung „Los" kostet 45, die grosse nur 80 pp.
sie werden sie in jedem einscblägigen Oesckäkt erkalten.
Lrsgen sie!
ist »««kir «,e?t sis «» Kostkî î
ein St?suIi-1Vinte?tlku?-i>?r»rt»i»«t î 322
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